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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., i i 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 ZI. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die 1 feleſoniſaĩ aufgegebener Inſerale wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nid 
verweigert werden. 


die ‚sungen Vollsparteiler“ fordern Sammlung 
„Die Stantspartei hat das Wort“ 


Gegen eine Zerſplitterung der DEP. 
[Telearapbiſche Meldun ah 


Kaſſel, 4. Auguſt. Die Reichsgemeinſchaft 
Junger Volksparteiler hielt am Sonntag in 
Kaſſel eine Vertreterverſammlung ab, 
um zu der Frage der Staatspartei Stel ⸗ 
lung zu nehmen. Es waren etwa 100 Delegierte 
von ſämtlichen Ortsgruppen der Reichsgemein⸗ 
ſchaft Junger Volksparteiler erſchienen. Das Er⸗ 
gebnis der ganztägigen Ausſprache war die ein⸗ 
ſtimmige Annahme einer Entſchließung, in 
der es u. a. heißt: 


„Weiteſte Schichten des deutschen Volkes ſind ße 


des Parteiſtreites müde und fordern die Sa m m⸗ 
lung aller derer, die in nationaler Diſziplin 
und Verantwortung gegen die Staatsverneinung 
ſtehen. Die Erfüllung dieſer Volksgeſamtheit iſt 
die beſondere Aufgabe, die in dieſer geſchichtlichen 
Stunde der jungen Generation zufällt. Als ihre 
Vorkämpferin hat die Reichsgemeinſchaft Junger 
Volksparteiler dafür zu ſorgen, daß die zur gro⸗ 
ben Sammlung aufrufende Parteibewegung nicht 
vorzeitig erſtarrt und daß nichteinheitliche 
Teillöſungen die geforderte Geſamtlöſung un⸗ 
möglich machen. Dieſe geforderte Geſamtlöſung 
darf nicht an Regiefehlern und Mißgriffen ſchei⸗ 
tern. Wenn die neugegründete Staats partei 
und die in ihr vorhandenen jungen Kräfte ernſt⸗ 
lich gewillt ſind, nach den verſchiedenen Erklärun⸗ 
gen ihrer Gründer zu einer wahrhaften Samm⸗ 


lung beizutragen, ſo wird auch ſie neue Wege 


zu Verhandlungen mit der Deutſchen Volkspartei 
finden. Die Reichsgemeinſchaft Junger Volks⸗ 
parteiler wird jeden Verſuch einer Verſtändigung 
fördern. Sie erwartet dabei, daß die Staats⸗ 
partei ſich der Notwendigkeit, ſich in die beabſich⸗ 
tigte große Front einzureihen, nicht entzieht. Die 
Reichsvereinigung Junger Volksparteiler bejaht 
den von der Deutſchen Volkspartei in dieſer 
Richtung unternommenen Verſuch. Sie wendet 
ſich entſchieden gegen jede Beſtrebung, die Deut⸗ 
ſche Volksparzei zu ſpalten und die Reichs⸗ 
gemeinſchaft Junger Volksparteiler zu ihr in 
Gegenſatz zu drängen. Der Verſuch, eine neue 
Front der Parteien mit dem Ziel des großen 


Zuſammenſchluſſes anzubahnen, iſt das Verdienſt 8 


der jungen Generation. Die Reichsvereinigung 
ſetzt in gleichem Sinne ihre Bemühungen zur 
Reform und Verjüngung der Deutſchen Volks. 
partei fort. Ihr Kämpfen und Ringen dient der 
Erneuerung des Reiches.“ 2 


Zu der Entſchließung gab in einer Preſſe⸗ 
beſprechung der Vorſitzende der Reichsvereinigung, 
Sant Gatzel, einige Erläuterungen. Die 
Reichstemeinſchaft Junger Volksparteiler erſtrebt 
leit ihrem Beſtehen die Sammlung der nationalen 

te, ip der die Kräfte rechts und links der 
Partei zuſammengefaßt ſind. Der Aufforderung 
zum Anſchluß an die Staatspartei, zu der 
die jungen Volksparteiler aufgefordert worden 
find, könne fie nicht unter allen Umſtänden 
Folge leiſten. Die Reichsgemeinſchaft lehne jedes 
Anſinnen ab, ſich von der Staatspartei beein- 
fluſſen zu laſſen. Andererſeits aber verlange 
fie, daß die Sammlung tatſächlich gefördert werde. 
Die Initiative müſſe aber jetzt bei der Staats⸗ 
partei liegen. Der Rücktritt Koch⸗Weſers 
von der Führung der Staatspartei laſſe erkennen, 
daß dieſe weiter verhandeln wolle. Die 
jungen Volksparteiler würden jeden Weg einer 
Verständigung zwiſchen der Volksbartei und der 
Staatspartei unterſtützen. Voraussetzung dafür 
ſei aber, daß die Staatspartei ſich wieder in die 
große Front einfüge. 


die „ paziſiſtiſchen Shwärmer“ 
tun ſich zuſammen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Auguſt. In Nürnberg iſt am 
Sonntag unter dem Vorſitz pon Profeſſor Lud⸗ 
wig Quidde eine „Vereinigung unabhängiger 
Demokraten“ gegründet worden. Die Vereini- 
gung will diejenigen Demokraten zuſammenfaſſen, 
die ſich der Deutſchen Staatspartei nicht anſchlie⸗ 
n wollen. Zu den Unterzeichnern eines von 
der Vereinigung erlaſſenen Aufrufs gehört u. a. 
Hellmuth von Gerlach. > 


Im Intereſſe des Zuſammengehens zwiſchen 
Staatspartei und Kräften rechts von ihr kann 
dieſe Neugründung nur begrüßt werden. Das 
Fernbleiben der Herren Quidde und von 
Gerlach allein bedeutet eine weſentliche Ent⸗ 
laſtung für die Politik der bürgerlichen Samm- 
lung. Vielleicht gelingt es auch noch Herrn Theo⸗ 


dor Wolff, der im „Berliner Tageblatt“ ver- d 


kündet, daß er vorläufig „leider“ der Staatspar⸗ 
tei nicht beitreten könne, weil die Gefahr beſtehe, 
daß er hier mit rechtsvolksparteilichen Kreiſen 
zuſammenkäme, für die „Unabhängigen“ zu 
gewinnen. Der Sammlung im ſtaatpolitiſchen 
Intereſſe wäre damit ein weiterer erheblicher 
Stein aus dem Wege geräumt. 


Badiſche Demokraten für Stantspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 
Karlsruhe, 4. Auguſt. In der Landesaus⸗ 
chußſigung der Bebi Demokratiſchen Partei 
gab Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich einen 
Ueberblick über die weltwirtſchaftliche Lage und 
ihren Einfluß auf die finanz und wirtſchafts⸗ 
politiſche Lage Deutſchlands. Die bürgerlichen 


= 


Kräfte Deutſchlands müßten e daß für 
ſie jetzt die letzte Möglichkeit beſtehe, für 
und um ihr Recht zu kämpfen, und daß beim 
Verpaſſen dieſer Gelegenheit die Stunde dafür 
endgültig vorbei jei. Eine Wahlreform jei 
dringend notwendig. Es handle ſich darum, daß 
es gelinge, alle ſtaatstreuen und fortſchrittlichen 
Elemente der Mitte zu ſammeln und ſo ſtark zu 
machen, daß ohne ſie in Deutſchland weder rechts 
noch links regiert werden könne. Der Landes⸗ 
ausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Partei in 
Baden begrüßt in einer Entſchließung die Grün ⸗ 
dung der Deutſchen Staatspartei. Er ſieht in 
der Gründung den Beginn der durch die Staats⸗ 
partei weiter fortzuſezenden Sammlung ge 
ſinnungsverwandter Kräfte. 


Weil er nicht wieder aufgestellt 
wurde 7 


Austritt aus der Deutſchen 
Volkspartei 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Auguſt. Der 
Deutſchen Volkspartei Württembergs beſchloß, 
mit 51 gegen 46 Stimmen, den bisherigen 
Neichötagsabgeordngten une, Fuer der Partei 
in Würktemberg, Hofrat Bickes, als Kandi⸗ 
aten für den kommenden Reichstag nicht wie⸗ 
der aufzustellen. An ‚feiner Stelle wurde Reichs 
tagsabgeordneter Keinath, Berlin, als 
Spitzenkandidat gewählt. Reichstagsabgeordne⸗ 
ter Bickes hat infolge dieſes Beſchluſſes an den 
e der DVP. Württembergs, 
Staatsrat Rath, ein Schreiben gerichtet, in 
dem er dieſen Fall als in der Geſchichte der 
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei 
bisher einzig daſtehend bezeichnet, und erklärt, 
daß er aus Gründen der Selbſtachtung unmög⸗ 
5 länger der Deutſchen Volkspartei angehören 
önne. 

Bickes gehörte bereits über 80 Jahre der 
Nationalliberalen Partei bezw. der Deutſchen 
Volkspartei an. Er iſt einer der Mitbegründer 
5 Deutſchen Volkspartei. Bickes iſt 1868 ge- 
oren. 


Vertretertag der 


Kommuniſten ſchießen blindlings 
in die Menge 


Eſſen, 4. Auguſt. Sonnabend gegen 
21 Uhr ſtanden vor einem Lokal in der Lüne⸗ 
burger Straße etwa 60 bis 80 Perſonen, die, wie 
ſich im Verlaufe des nachfolgenden Zwiſchenfalls 
ergeben hat, der KPD. angehörten. In ihrer 
Nähe ſtanden etwa 20 bis 30 Perſonen, die der 
NSDAP. angebörten und ſich mit anderen 
Leuten in politiſchen Auseinanderſetzungen be⸗ 
fanden. In dieſem Augenblick kamen zwei ſchwere 
Lieferwagen an, die von einem Teil der 


[Telegrapbhiſche Meldung) 


Kommuniſten beſtiegen wurden. Während des 
Beſteigens der Lieferwagen wurden mehrere 
Schüſſe ſeitens der Kommuniſten auf die Menge 
abgegeben. Der Bote Budſus erhielt einen 
Bauchſchuß und mußte dem Krankenhaus zuge⸗ 
führt werden. Eine 12 Jahre alte Schülerin 
und eine dritte Perſon wurden gleichzeitig ber- 
letzt, konnten ſich aber nach Anlegung von Not⸗ 
verbänden nach Hauſe begeben. Die Täter ſind 
noch nicht ermittelt. 


Ein Kaufhaus niedergebrannt 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Saalfeld, 4. Auguſt. In dem Kaufhaus von 
Becker & Salinger in Saalfeld brach am Sonntag 
in den ſpäten Abendſtunden infolge einer ſchad⸗ 
haften Glühbirne in einem der Schaufenſter 
ein Brand aus, der ſich mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit über das geſamte Verkaufslokal ausbreitete 
und an dem vierſtöckigen, zumeiſt aus Holz fach⸗ 
werk beſtehenden Haus ſo reiche Nahrung fand, 
daß innerhalb kurzer Zeit das ganze Gebäude ein 
Raub der Flammen wurde. Zwei Kinder, die ſich 
in dem Hauſe befanden, kamen in den Flammen 
ums Leben. Der Schaden konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Die bayeriſchen Deutſchnationalen 
für Hugenberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münden, 3. Auguſt. Der Landesausſchuß 
Bayern der Deutſchnationalen Volkspartei nahm 
eine Entſchließung an, in der es heißt: „In 
Uebereinſtimmung mit den von Dr Hugen- 
berg aufgeſtellten Richtlinien werden die 
Deutſchnationalen in Bayern in den Wahlkampf 
gehen und an der unveränderten Parele feſt⸗ 
halten.“ 


die merkwürdigſten steuern 
der Weltgeſchichte 


Was wir noch alles erwarten können 
Von 
Carl Richter 

Gerade jetzt, da unſere Staatsfinanzen einen 
nie geahnten Tiefſtand erreicht haben und ſich 
Dutzende prominenter Finanztechniker die Köpfe 
darüber zerbrechen, was man noch alles ver⸗ 
ſteuern kann, um eine Balancierung des Etats 
zu ermöglichen, iſt es beſonders intereſſant zu 
erfahren, welche merkwürdigen Steuern ſchon in 
der Welt erfunden wurden, um leergewordene 
Kaſſen wieder aufzufüllen. Die Steuer iſt eine 
Errungenſchaft, die uns die Kultur beſchert hat. 
Als ſich die Menſchheit anſchickte, Staaten- und 
Gemeindeweſen zu gründen, als ſie daran ging, 
Herzöge und Könige einzuſetzen, die ſich wieder 
Soldaten und Regierungen anſchafften, begann 
auch die Geſchichte der Steuer. 

Wir können kaum glauben, daß es noch irgend ⸗ 
eine Steuer geben kann, deren wir noch nicht teil» 
haftig geworden ſind, faſt jeder Gebrauchsgegen⸗ 
ſtand, faſt jedes Nahrungs-, Lebens⸗ und Ge⸗ 
nußmittel iſt indirekt beſteuert, abgeſehen von den 
direkten Steuern, die den Verdienſt ganz be- 
trächtlich beſchneiden. Und trotzdem haben wir es 
noch beſſer als viele Menſchen des Altertums 
oder Mittelalters, die arbeiten mußten, nur um 
die ihnen auferlegten Steuern bezahlen zu 
können und denen von ihrem Verdienſt kaum 
etwas übrig blieb, das nackte Leben zu friſten. 

Eine mittelalterliche Steuer hat ſich, wir 
können es heute kaum mehr begreifen, ſogar noch 
bis zur Wende unſeres Jahrhunderts erhalten, 
der Judenzins und das jus primae noctis, bei- 
des Steuerarten, die im Mecklenburgiſchen da⸗ 
mals noch gefordert wurden und abgegolten wer⸗ 
den mußten. Ueberhaupt war das Mittel⸗ 
alter das Dorado der Steuern, und die Be⸗ 
drückung durch ſtaatliche, ſtädtiſche, kirchliche und 
eine Menge anderer Abgaben war furchtbar. 

Der ärgſte Steuerbedrücker, den es aber auf 
der ganzen Welt ſeit ihrem Beſtand gegeben hat, 
war der berühmte Kaiſer von Byzanz, Ju⸗ 
ſtinian der Große, der als Geſetzgeber noch 
heute großen Ruf genießt. Dieſer Kaiſer hat es 
verſtanden, Steuern zu erfinden, wie fie furcht⸗ 
barer nicht erdacht werden konnten. Unter ſeiner 
Herrſchaft war einfach alles erſteuert, was der 
Menſch zum Leben brauchte. Jeder Biſſen, jeder 
Trunk, jeder notwendige Gebrauchsgegenſtand, 
den die Byzantiner haben mußten, war mit 
Steuer belegt. Juſtinian war der einzige Menſch 
auf der Welt, der ſogar eine Brot- und Trink⸗ 
waſſerſteuer einführte, als es ſchon gar nichts 
mehr gab, was noch zu verſteuern geweſen wäre. 
Kurz vor ſeinem Tode hatte er aber doch noch 
etwas gefunden, was ihm ertragreich dünkte und 
tatſächlich wäre es ſicher eine Steuer geweſen, 
die alle anderen im Ertrag um Meilen geſchlagen 
hätte. Er fand nämlich, daß die Luft, die der 
Menſch einatmete, in ſeinem Reich eigentlich ihm, 
dem Kaiſer, gehöre und daß ſie deshalb nach dem 
Rauminhalt zu verſteuern ſei. Dieſer glorreiche 
Gedanke konnte jedoch nicht mehr ausgeführt wer⸗ 
den, da der Kaiſer ſtarb, bevor man die ſchwie⸗ 
rigen Berechnungen für die Erhebung der Luft⸗ 
ſteuer beendet hatte. 

Eine ähnliche Steuer wie die des Juſtinian 
hat ſich in Oeſterreich ſogar noch bis in die Jetzt⸗ 
zeit erhalten, es iſt eine Luftbauſteuer. Es iſt 
ſicher ſchon vielen aufgefallen, wie wenig Bal⸗ 
kone es in Oeſterreich an den Häuſern gibt. Dies 
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iſt eine Folge der Balkonſteuer, die noch immer 
nicht abgeſchafft wurde. Jeder Balkon muß näm⸗ 
lich für den Rauminhalt, den er an Luft ein⸗ 
nimmt, verſteuert werden. 

Eine der ärgſten Steuerzeiten der Geſchichte 
war in Frankreich die Regierungszeit der 
Ludwig. Die verſchwenderiſchen Könige hatten 
immer leere Kaſſen, die dann durch Einführung 
von Steuern wieder gefüllt wurden. Damals gab 
es ſchon die Junggeſellenſteuer, die je⸗ 
dem Jüngling vom zwanzigſten Lebensjahr an, 
ſo er noch ledig war, eine ſtaatliche Abgabe auf⸗ 
zwang. Damit aber die Junggeſellen nicht benach⸗ 
teiligt wären, hatte man auch gleich eine Jung⸗ 
mädchenſteuer eingeführt. Jeder Familienvater 
mußte für feine ledigen Töchter von deren ſech⸗ 
zehntem Lebensjahr an ebenfalls eine Steuer be⸗ 
zahlen. Da man in der Familie nun einmal eine 
gute Steuerquelle fand, entſchloß man ſich auch 
za einer Kinderſteuer, derzufolge jede Familie 
eine Abgabe zu zahlen hatte, wenn ſie weniger 
als vier Kinder beſaß. Pro Kind mußten jähr⸗ 
lich dem Staat acht Franken gezahlt werden. Die 
drückendſte Steuer aber, die ſchließlich zur gro⸗ 
den franzöſiſchen Revolution trieb, war die 
Salzſteuer, die mit einer maßloſen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit eingetrieben wurde. Jede Perſon 
über ſieben Jahre war gezwungen, alljährlich 
dem Staat ſieben Pfund Salz abzukaufen. Selbſt⸗ 
verſtändlich war der Salzverkauf ſtaatlich mono- 
poliſtert. Drückte ſich jemand von dieſer Ver⸗ 
pflichtung, ſo galt er als Schmuggler, der am 
Staat einen Steuerbetrug beging. Er wurde mit 
hohen Strafen belegt und wenn er ſie nicht be⸗ 
zahlen konnte, von Haus und Hof getrieben. Das 
ſtaatliche Salz war dadurch kenntlich gemacht, 
daß es mit Schmutz vermiſcht war. Wurde nun bei 
einem Bauern reines Salz gefunden, ſo hatte 
man den Beweis, daß es geſchmuggeltes Salz 
war und die Exekution gegen ihn begann. Die 
infolge der Salzſteuer von ihrem Heim Vertrie⸗ 
benen rotten ſich zuſammen, organifierten Räu⸗ 
ber- und Schmugglerbanden und brandſchatzten 
die franzöſiſchen Provinzen. Und aus dieſen 
Salzſteuer⸗Deſperados wurden allmählich die 
Kämpfer der franzöſiſchen Revolution. 

Das deutſche Mittelalter kannte ebenfalls 
einige Steuern, die nicht minder merkwürdig 
waren. So hatte ein erfindungsreicher Fürſt um 
das Jahr 1400 die Bartſteuer eingeführt, die 
deshalb ſehr ertragreich war, weil man zu da⸗ 
maliger Zeit es als eine Schande anſah, glatt- 
raſiert zu gehen. Sehr hoch war übrigens die 
Militärdienſtſteuer, die jeder zu entrichten hatte, 
der nicht zum Militär wollte. Aus der neueren 
Zeit iſt beſonders die Kaminſteuer bekannt, eben⸗ 
falls eine Art Luftſteuer, die man noch im vori⸗ 
gen Jahrhundert von neuaufſtrebenden Fabriken 
eintrieb. Eine Steuer, die während der Infla⸗ 
tionszeit viel von ſich reden machte, war die ſo⸗ 
genannte Hockerſteuer, die derjenige bezahlen 


mußte, der nachts über eine beſtimmte Stunde ba 


hinaus im Wirtshaus hocken blieb. Man ſieht, 
welch reiche Auswahl unſere Steuergewaltigen 


beſitzen, um die Staatsfinanzen wieder in u! 


nung zu bringen. 


AUTOBUSR27 


6 Roman von Hug 
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„Stimmt. Aber das hätte auch unſer Autobus 
tun müſſen. Wir bringen die Leute hin, und 
nehmen die Neuangekommenen wieder mit zurück. 
Ich ſagte doch ſchon, da l 
überhaupt nur einen Gag Autobus gibt, das 
1 hier. Ein andrer beſteht weit und breit 
nicht.“ 


Ullmann gefiel ſich in der Poſe des Organi- 


ſators. 

„Schön,“ Late er wichtig, „das iſt alſo er⸗ 
ledigt; einen Autobus haben wir nicht zu erwar⸗ 
ten. Was wird aber geſchehen, wenn man in 
Weſterbruck mit der Zeit merkt, daß wir nicht 


auen n Die werden doch bann nach uns 


N 
„Nowotny zuckte die Achſeln: „Wird ihnen 
nicht im Traum einfallen. . die können 
15 nicht wiſſen, welchen Weg wir gefahren ſind. 

ie große Landſtraße iſt überſchwemmt, und da 


r. einquartieren, bei einem Bauern 
p Es e u. beſſer, auf einem Heu⸗ 
ce ehe ra ten als in dieſer windſchiefen 
„Weit und breit gibts hier keine Häuſer.“ 
Yon . pe N gg 1 en tt 5 sn 5 Le an die Fenſter, legten 
nen. nn, zweitens: es i er in n ie alle e e . 9 
vorgekommen, daß der Autobus nicht in Weiter die Hände wie 5 — an die Schläfen und 


fahren wir, wo es gerade am 
a genug Wege nach Weſterbruck. 
„Hören Sie einmal, Freundchen,“ ließ ſich 
Max Sewald 1 »das klingt mir aber ſehr 
unwahrſcheinlich. Sovoviel Wege nach Weſter⸗ 
bruck kann es doch wirklich nicht geben!“ 
Nowotny blickte ihm mißachtend auf die Schuh⸗ 
ſpitzen. Er ſchien dem Herrn Sewa ge nicht 
wohlgeſinnt zu ſein und hielt es für überflüffig, 
n Es Me aber dach auffälle, daß diet 3 
„Es iſt aber auffällig, tiefe Frau,“ 
— er zeigte auf die alte Bäuerin — „fehr wohl 
wußte, daß wir hier vorbeikommen, 
wartete ja auf offener Straße. Daraus iſt 
dieſer Weg als 
übliche betrachtet wird und 


te 
doch 
der allgemein 
man uns bem- 


„Nein,“ ſagte er. „Sie irren ſich, Herr, Dort, 


wo dieſe Dame eingeſtiegen iſt, dort ging 
der lich Suhr * enn dis hin iſt die he 
2 Abe inter bin ich von der 


g r 

aße ab rA. ohne daß Sie etwas davon ge⸗ 
os beben in 
jetzt auf der 


„daß es hier in der Gegend bruck 


beſten iſt; es gibt, 


wird! Autobus übernachten 


Vom Königsthron | 
zur Straßenbettlerin 


Diefer Tage wurde in Paris die Exkönigin nach feinem Tode in ößter Zurückgezogenheit 

Natalie von Serbien als Straßen 9 ann Ni erg Hier eh 

5 9 de der Pariſer Polizei aufgefun. ſie e ß in 8 N 9950 14 1 en 

: eit, der fie jetzt dur ie riſer olizei 

Paris beſchäftigt ſich jetzt mit der Perſon einer AR en bis ſich irgendwo ihr anni. 
armen Bettlerin, die einft vor vielen Jahren illt. B. 

eine Königskrone trug und Herrſcherin 

eines Landes war. Schon ſeit langem ſah man 

tagaus, tagein eine zuſammengeſchrumpfte Grei⸗ 

ſin mit zerſchliſſenen Kleidern, zerfetzten Schuhen, 


ges Schickſal erfül 


Sommerpreiſe für Gräber! 


(Von unſerem ſtändigen Moskauer K.-H. G. 


zerlumpt, verwahrloſt mit einem Stock in der orreſpondenten.] b 
Hand in den Straßen herumhumpeln und mit] Vor wenigen Tagen erließ der Uſſoljer Stadt⸗ 
einer ſtummen Gebärde, mit flehenden, hungrigen ſowjet folgende Bekanntmachung: 


Augen um Almoſen bitten. Niemand küm⸗ 


g „Alle Bü iermi fordert, 
werte ſich alt ſie e Bürger werden hiermit aufgef 


niemand wußte, wer ſie 


Graf von Seidlitz⸗Sandreczli T 


Landesälteſter Graf von Seidlitz»San⸗ 
dreczki auf Olbersdorf iſt am Sonntag vor⸗ 
mittag im Alter von 66 Jahren geſtorben. 
Er hatte bereits am Donnerstag einen ſchweren 
Schlaganfall erlitten und bis zu feinem Ab- 
leben das Bewußtſein nicht wieder erlangt. Graf 
von Seidlitz⸗Sandreczki gehörte ſeit 1918 der 
Deutſchnationalen Volkspartei an. 
Noch vor kurzem hatte er ſich in einer öffentlichen 
Erklärung entſchieden gegen den aus der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei ausgetretenen Grafen 
Weſtarp gewandt, und ſeinem Eingreifen iſt 
auch die Haltung des Reichenbacher Kreisland⸗ 
bundes zuzuſchreiben, der wegen der politiſchen 
Parteikriſe der vergangenen Wochen aus dem 
Reichslandbund ausgeſchieden iſt. 


1 1 ! ih im voraus die Gräber zu beitellen, d. h 15 rzehnt 
war; jeder kannte ſie nur als die mitleid⸗ im Sommer, da im Winter die Erde ge „ 5 ee = 
erregende Greiſin ... bis dann die große Gen- toren und das Graben fehr ſchwierig ſſt. permehrten ſich ſtark, doch wurden fie zunächſt 


t Beſchluß des Präſidiums des Stadt- 
ſowjets beträgt der Verkaufspreis für 
91 1 99 im Sommer vier Rubel, ſonſt acht 

ubel.“ 


An ſich iſt natürlich der Gedanke, ſich ſchon 


ſation kam. Vor einigen Tagen wurde die arme 
Alte, die Nacht für Nacht in einem Kloſter 
Aufnahme fand und tagsüber, wenn ſie genug er⸗ 
bettelte, in kleinen obſkuren Kneipen ihren Hun⸗ 
ger ſtillte, von einem Poliziſten aufgegrif⸗ 
fen. Und da ſtellte es ſich heraus, daß die 
Bettlerin niemand anderes war als Exkönigin 
Natalie von Serbien. 


Mit 16 Jahren wurde ſie, als Tochter des | rabſtätter Stadt Uſſolie 
ruſſiſchen Oberſt Ne ſchko zur Fürſtin, zur Gat. aber will natürlich keine Pietdt u a 
tin des Fürſten Milan von Serbien. Mit dies würde dem 2 ußten uft 
23 Jahren war fie Königin, und heute mit 71 ſehr f 
Jahren iſt ſie Straßenbettlerin. Dieſe i 


drei| lichen T 
Daten kennzeichnen ihren Aufſtieg und ihren Ab- Uffolje ihren Fünfjahrplan übertroffen. 
ſtieg. Es iſt ein weiter Weg, den ſie zurücklegte. 


Di türli [ge di ls ſeltſamen 
Vom Königsthron, von einer der ſchönſten Frauen a e eee eee 


2510 war, daß die beſorgten bug in einer 
Europas bis zur Straßenbettlerin und Almofen- endlofen Schlange anſtanden — im Somwjet⸗ 
empfängerin. Zu jener Zeit, in den 80er Jahren 


paradies iſt man ja das 1 fete 1 Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, war ſie der Wee 1 . — und ſich um die Reihenfolge ftritten. 
ſtoff von ganz Europa. Sie war ehrgeizig, 


mmer neue Frauen und Männer kamen hinzu 
rrſchfüchtig, eigenmächtig und bis zur Sinn. und 8 „Was wird denn heute hier ber- 
oſigkeit eiferſüchtig. 


ſtändig in den Haaren, und bie Zwiſtigkeiten 
Bae ſich vor der größten Def glihtet ab. 


Welt mit dieſer unglücklichen 


kauft?“ — „Gräber“! 

Die Bürger von Uſſolje wiſſen zwar nicht, ob 
es ihnen eee ſein wird, im Sommer zu 
e ber ſie befürchten, ihr Stadt- 
owjet das Sterben im Winter verbieten könnte. 


Der . bolivianiſche Generalſtabschef, 

General Kundt, iſt wohlbehalten in Peru ein- 

geroften und will von da aus feine Reife nach 
chland antreten. 


e Der engliſche Premierminiſter Mac Donald 


empfangen, jede Ehre wurde ihnen 


uteil. r am zweiten Tage wurden die iſt mit feinen beiden Töchtern in Oberammergau 
een plötzlich abgebrochen, denn Königin eingetroffen. a 
atalie, die einen Eiferſuchtsanfall bekam, ließ 
ihren Gatten im Stich, ſezte ſich auf die Bahn ö 
und Een ei = an of die Ausschreſtungen 
en Zwi zu vertuſchen; er kam f 
geslicht und erregte 8 Höfen Europas Als Folge eines Funbalispieis 
das größte Auffehen. Drei später Ha Buenos Aires. Zu wilden Szenen kam es bor 
dann König Milan genug, und er ließ ih vonder uruguqyiſchen Geſandſchaft in Buenos 
feiner Gattin ſcheiden, Natalie erhob gepen Aires, als beſunnt wurde, daß Urn g ug y bei 
diefe en Einſprgch, konnte aber nichts einem Fußballſpiel Argentinien mit 42 
erreichen. Nach einer Reibe kandalöſer Pro- geſchlagen hatte. Eine nach Hunderten zählende 
ie 7 1 König Milan, und Natalie mußte ent nmenge eröffnete einen Steinhagel auf 
an dane beriafien. Aber auch dem König be. das Geſandtſchaftsgebände, deſſen Scheiben ſaſt 
m die Scheidung nicht at und Milan mußte alle in Trümmer gingen. Die Polizei ging 
Lewie ſeines Sohnes Alexander abdanken. gegen die Demonſtranten mit der ak affe 
wiſchen waren ne Jahre vergangen, und bor. Da die Menge trotzdem nicht weichen wollte, 
die Eheleute verſöhnten ſich wieder. Natalie machte die Polizei von der Schuß waffe Ge⸗ 
doch brauch. Mehrere Perf i 


laubte, wieder glücklich fein zu können, 
König bald da 


onen. 
Milan ſtarb rauf. Sie lebte! Frauen. wurden ſchwer verletzt. 


peinlich,“ antwortete 


„Das wäre allerdings 
8 können wir uns nicht 


Ullmann nachſinnend, 


angekommen iſt, und ich weiß n 
von, daß man ihn auch nur ein einziges Mal 
e 

E 8 
berg 


iſt ja ſchrecklich!“ flüſterte die Kaden⸗ 

Sei ruhig, Kind,“ ſagte Ullmann und legte 
die Hand auf ihren Arm, „wir werden beſtimmt 
einen Ausweg finden.“ 

Er fuhr fort: „Wir müſſen alſo abwarten, 
ob jemand hier vorbeikommt, oder — wir gehen 
zu Fuß nach Weſterbruck.“ 
laufen in 
es ſprach 


i da- ſtarrten ins Dunkel hinaus. Sewald te ſogar 
3 b Tür, ſteckte ſeinen Kopf durch G 
und ſpähte nach rechts und links. Doch, 
ein Wolkenkratzer knapp vor ihnen geſtanden, ſie 
e ee e e e 
1 ichtig; fie om 
Durchpeiticht vor ihnen wie 0 Mauer. 

„Doch,“ beſann ſich Nowotny plötzlich, „ein 
Haus muß hier wohl in der Nähe N 
ein alter Bauernhof, jetzt erinnere ich mich, es 
kann nicht weit von hier ſein.“ 


Nowotny, der über 


„ Augenblick; ich will nachsehen. Möglich, 
5 Sie auf jeden Fall ich mich irre,” ſagte Nowotny und drückte auf 


„Macht nichts. Dann kann man wenigſtens 5 5 = 


A flammt ; in ben grellen 
Fat nch Weſterbong 2e gehende der Saft, zu Sc tegeln neten bichte oer lune her Wind 
„Bei dem etter? \ ichts zu ma n!“ fuhr in ſie hinein und riß ſie auseinander. h 
Niemand hatte Luft „Dann gehe ich natürlich Nowotny klappte feinen Rockkragen hoch und 
auch nicht. leibt alſo abzuwarten, ob jemand | Itien aus dem Wagen. 


hier vorbeikommt. 

„Da können Sie lange warten! Es iſt jetzt 
viertel elf; um dieſe geit ſchläft man hier ſchon 
längſt, und wer noch nicht ſchläft, wird ſich hüten, 
aus dem Hauſe zu gehen. dem Wetter!“ 


Er machte ſich an den einwerfern zu 
ſchaffen, und mit einemmale verließ der weiße 
chein die Landſtraße, auf der er gelegen hatte, 
und ſtreifte unſtet zuckend über das d zur 
Rechten. Auf und nieder ging das Licht, zerrte 
82 Bi 2. Pas, u m a heraus, 
er ich wie in Silber gehüllt daſtand mit un⸗ 
en Schatten, wie eine Opernkuliſfe. Dann 

r das Licht durch die Luft und keilte ſich in 
je Nacht zur Linken. Und da — alle, die im 
Autobus an den Fenſtern hockten und gespannt 


80 
Ullmann überlegte. „Es wäre vielleicht mög⸗ 
lich, daß einer von uns zurückgeht bis zur großen 
Landſtraße und dort auf Fuhrwerke wartet. Der 
Verkehr iſt doch dort viel lebhafter.“ 1 
ee ſteht Ihnen frei. Ich gehe jedenfalls 
ni 


“ 


„Sch auch nicht,“ in anderer. dem bleichen Schein folgten, alle konnten es genau 
e e We an ee 
mir * krũ Li el e ſchlechtem, 
lg, wen a en“ | alten Stroh, mit ſchwarzen Taenben Löchern 
„Wenn es ſo ſteht, Herrschaften,“ Ioote ug. Iderin ... 
mann kühl, „dann wäre ich je ſozuſagen ein] Das Haus. 
diet meine Geſundheit für Ste aufs Spiel Es war niedrig; feine roten giegelmauern 
zu ſetzen. ſtanden ſchief und eingefallen, an den Ecken ab⸗ 


Marzella fragte: r müſſen alſo in dieſem 8 und zerfranſt, mit garſtigen, dunklen 


Flecken. Ein Haufen zuſammengeſtürzter Steine 


hätte lag 
Nacht war 


Dreck, Regen, ee! Stürmen wir hin!“ rief Ullmann d 


ührerſitz. Die geht 


wo herein und legt ſich ihr ſeltſam 


die 


iſt fehr giftig, ſie wurde daher von den An⸗ 
iedlern verfolgt. 


ungos, 4 Männchen und 5 Weibchen, 
die Ratten vernichten ſollten, nach Jamaika. 
Die Mungos vermehrten ſich raf und wüteten 
unter den Ratten ſo, daß der Schaden, den dieſe 
anrichteten, in den 16 Jahren, nach der Ein⸗ 
führung der Mungos, von 2 auf 0,9 Millionen 
jährlich, in den folgenden Jahren noch weiter 
Fan. Bald waren aber der os zu piele, 
und der Ratten nicht genug, um dieſe Menge 
Mungos zu ernähren. Jetzt begannen die Mun⸗ 
gos unter den ten Nußtieren, Klein- 
vieh, Geflügel und Pflanzen, ebenſo aufzuräu⸗ 
men wie zuerſt unter den Ratten. 18 Jahre 
nach ihrer Einführung ſtellte eine Kommiſſion 
feſt, daß der Schaden, den ſie gemacht hatten, viel 
größer war als der Nutzen. Nun begann der 
Kampf gegen die Mungos. Er hat nach vielen 
Jahren dazu geführt, daß ein genifter Aus- 
leich zwiſchen der Zahl der f 

ngos erreicht if An daß jetzt das Gleich⸗ 
gewicht wieder hergeſtellt 15 das einſt durch die 
Vernichtung der Lanzettſchlange geſtört wurde. 


Wege zum Wohlgefallen 


London. Die deutſchen Leichtathletik⸗ 
mädchen, die jetzt in England kämpfen, haben 
dort einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen. Vor 

— wie engliſche Zeitungen betonen — weil 
111 
en U 575 ne. 
aber auch keine von ihnen nepudert war. Künf⸗ 


tiger iſer für Mädchen, die England be⸗ 
reiſen: Seid abſtinent, laßt die Puderdoſe zu 
r ar nr r uch 8¹ ge n. N 

mit das nur für Sportlerinnen 4 


7 


werden behoben durch Kaiser-Natron. 
Milde im Geschmack, sehr bekömmlich. 


Überzeugen Sie sich durch einen Versuch. 

Nur In grüner Originalpackung, niemals lose, ia den 

17" meisten Geschäften Rezapte grati, 
6-009 


5 Arnold Holste Wwe. Bielefeld 


lag por ber Tür; das mußten ehemals Stufen 
en ſein; nun ſchwebte die Tür etwa zwei 
Faß we! dem . Zu beiden Seiten bes 
fanden ſich je zwei Fenſter, kleine, altertümliche 
ſter mit zerſchmetterten Glasſcheiben, undurch⸗ 
ichtig, grau und blind, geflickt mit verwitterten 
ſcheiben und Kiſtendeckeln. Aus zerfreſſenen 
rinnen ſchoß das Waſſer in dicken Strähnen 
hernieder. 

Dieſes 8 m alt ſein und 
— — er Zeit (ine Bene gane ir 

r men r ebu e, 

da wie ohne 3 — ein ver⸗ 
legenes Ueberbleibſel, verwildert, ruinenhaft. 
In dieſer brüchigen Mauſefalle ſollte man 
nun übernachten. f 

„Dort regnets gewiß durch tauſend Bücher 
hinein,“ ſagte jemand. 

„Das können Sie nicht wiſſen.“ 

„Man müßte ſich dieſes Palaſthotel erſt ein⸗ 
mal anſehen.“ Herr Sewald glaubte offenbar, 
aß der Ausdruck Palaſthotel unerhörte Heiter 
keit auslöſen würde, doch ſeine billige bung 


. A gehe jetzt auskundſchaften! Wer 
mi 


daß wurde enttäuſcht. 


Alle wollten mitgehen. Nur der Graf blieb f 
gleichgültig und weſensfremd ſitzen. 7 

Plötzlich erhob Frau Wolters ihre alte Stimme, 
und fie klang ſelfſam und unbegreiflich erregt, 
durchzittert von unverhohlener Angſt: 

„Nein, nein, ich nicht mit, ich nicht.“ 
— Und dabei bewe BR die Urme ie ih, 
als wehrte fie unſichtbare Griffe von ſich. — 
„. . . ich geh nicht mit!“ 


Dieſer Ausbruch fp ſo plötzlich und un⸗ 

elbar hervor, dab 8 ſich erſtaunt und 
wenig angenehm berührt zu ihr wandte. 

„Nein,“ ſagte die Alte und fuhr ſich zitternd 
mit den Fingern über die Knöpfe ie Bluſe, 
ne 7 75 - he 1 55 N Fr 3 dieſes 

3 micht, Jeſu ieber e ganze 

Nacht auf der FR ” 

„Was für ein Haus?“ ſtößt Marzella 
aus, und ein kalter weht ig 9 
ums Herz. 

„Ra, dieſes Mordbaus; da drin find doch ſchon 
zweie umgebracht worden!“ 


(Fortſetzung folgt). 


— 


orsenpost 


Schwache Keiftungen der Leichtathleten 


Meiſterſchaften 


ohne Rekorde 


neberraſchende Favoriten⸗Riederlagen — Krauſe, Breslau, Meifter 
über 1500 Meter — Geisler 7 im Marathonlauf — Körnig läuft 
2 nden 


[Eigene Draht meldung!) 


Berlin, 3. Auguſt 

Das große Publikums intereſſe für die Deut⸗ 
ſchen Leichtathletikmeiſterſchaften drückte ſich am 
Sonntag durch ſtarken Beſuch aus. Etwa 15 000 
Zuſchauer fanden ſich im Grunewaldſtation ein. 
Zunöchft wurden die Marathonläufer auf 
ihre beſchwerliche Reiſe geſchickt. Unter den 42 
Wettkömpfern waren bis auf Stelges, Bochum, 
alle Favoriten am Start. In dem ſcharf umſtrit⸗ 
tenen Rennen führte Boß zunächſt bis zum Wende⸗ 
punkt. Nach 30 Kilometer machte Hempel einen 
Vorſtoß und zog dabei den Süddeutſchen Jeckel 
und feinen Klubkameraden Geisler mit ſich. Auf 
dem nächſten Platz folgte der vorjährige Sieger 
Wanderer, während Boß nach und nach zu⸗ 
rückfel. Nach 34 Kilometer übernahm Jeckel die 
Führung bor Hempel, Geisler, Wanderer. 


Wenig ſpäter ging der noch recht friſche 
Geisler nach vorn 


und führte von da ab, indem er ſeinen Vorſprung 
immer mehr vergrößerte und zum Schluß mit 
mehr als zwei Minuten Abſtand vor den übrigen 
ion erreichte, wo er unter großem Jubel 

Zu den 42,2 Kilometer 
f eisler, Charlottenburg, 2:50:21, 
Wanderer, Potsdam, brauchte 

2:52:449, Jecke l, Saarbrücken. 2:53:56. 


Die bedentendſte aller Meiſterſchaften, der 
Zehnkampf, wurde wieder eine Beute 
des Rekordhalters Kurt Weiß, 


ber indes an ſeine Rekordform in manchen 
Uebungen nicht heranreichte. Er ſiegte mit 
7686,70 Punkten vor Eberle, Berlin, (7 059,7), 
Voß, Hamburg, (674741) und Zur, Breslau, 
(6297,59). 

Von den weiteren Ergebniſſen auf der Aſchen⸗ 
buhn verdient vor allem der 200-Meter-Lauf Er- 
wähnung. Körnig zeigte auch hier wieder ſein 
großes Können. 

Er machte ſich bald von ſeinen Gegnern frei 
und gewann in großem Stil in 21 Sekunden vor 
Geerling, Leipzig, 21,2, Borchmeyer, Hannover, 
2.5 Sekunden und Schüller, Düſſeldorf, 8 
Ueber 400 Meter gab es die ganze Gerade her 
unter einen erbitterten Kampf zwiſchen Kiſters, 
— rg Ana Schmidt, Berlin, den Kiſters 
mit us den vor Schmidt (49,6) und Mül- 
ler. ‚49,6, ſowie Bittner, Breslau, 49,8 ge- 

Die 800 Meter wurden wiederum eine 
e von F. Müller, Zehlendorf, der in einem 


matt gelaufenen Rennen einen ſicheren 
— * Kr Minuten vor Lefebre, Düſſe — 
mann, Ha 


en 1:55,1 und Dahl ⸗ 
„Hamburg, ontrug. Das 110-Meter- 
nlau 5 ie Sie Beute 85 vor 2 
e x, der von Troßbach aber har 
bedrängt wurde. Troßbach mußte jedoch wegen 
Beige . Senn „ ng debut 
ekunden vor Beſchetznik, 
Berlin (15,7) und Stöckmann, Duisburg (15,7). 
Ne e vermochte der pozjährige 
er Molles nicht zu feiner Beſtform auflau⸗ 
-% Sein engerer Landsmann Mäſer verwies 
R Memanı Aalen, Pad 
a 
Schmaderts (80,07) auf die Mühe ih 


Meiſter im Kugelſtoßen wurde in Ab⸗ 
weſenheit des Weltrekordmannes Hirſch⸗ 
feld Sievertz, Halle, 


mit dem Wurf von 14,64 Meter 
Nürnberg, 14.59 und Dobermann, Köln Pe 
Der Stettiner Köpke, Meifter des Vorjahres 
im Hohiorung, hatte Pech, da er ſich nach etwa 
eine Verletzung zuzog und nicht mehr 
mitmachen konnte. Von ſeinen Gegnern übertraf 
ihn nur noch der Oſtpreuße Roſenthal, der 
mit 1,85 Meter Meiſter wurde. 

In der ſtark umſtrittenen Meiſterſchaft über 
10000 Meter kamen zum Schluß nur noch Petri, 
Hannover, und Holthuis aus Wener in etracht, 
von denen Petri durchweg führend auch zum 


aufgenommenen leichten Sieg herauslief. Ueber 
Meter lag der Titelverteidiger Wichmann, 
Charlottenburg, noch bis kurz vor dem Ziel in 


engen nicht nachließ und einen überaus beifällig | Sucha 


Front, wurde dann aber von Krauſe, Breslau, 
und dem Düſſeldorfer Neu niedergerungen. 


Meiſter wurde über die 1500 Meter 
Krauſe, Breslau, in 4:03. 


Neu lief 4:03,1 und Wichmann 4:04,6. Im 400- 
Meter-Hürdenlauf führte Troßbach bis in die 
Gerade, fiel dann aber zurück und mußte Schu ⸗ 
in 55,7 Sekunden und Klar, 
agner, München, 56,2 


Schlößke und e 41,7 


d 
dor Deutſchem Sportklub Berlin (3:21) und 
Stuttgarter Kickers (3:22,8) erfolgreich. 


Rekordmeiſterſchaſten 


der Frauen 
Frau Radtke, Breslau, geſchlagen 
(Eigene Drabt meldung) 
Remſcheid, 3. Auguſt. 

Bei trübem Wetter begannen im Stadion zu 
Remſcheid⸗Lennep die Frauen - Athletik ⸗ 
meiſterſchaften. In den Vorläufen über 
200 m erreichten Dollinger, Nürnberg und 
Lorenz, Frankfurt die deutſche Rekordzeit (25,7). 
Frl. Hargus, Lübeck, kam im Speerwerfen auf 
40,22 m und überbot damit ihre bisherigen Lei⸗ 
ſtungen erheblich. Das Hochſpringen gewann 
Frl. Notte, Grafenberg, erſt nach Stichkampf. 
Eine offene 10mal-100-m-Stafel fiel in 2:08,7 an 
den SC. Charlottenburg vor VfL. Lennep 
(2:20,4) und VfB. Remſcheid (2:25, ). Ergebniſſe 
der Entſcheidungskämpfe: Speerwerfen: 1. Har⸗ 
gus, Lübeck, 40,22 m; 2. Schumann, Eſſen, 
37,59 m; 3. Völter (SCC) 36,46 m. Hochſprung: 
1. Notte, Grafenberg, 1,52 m; 2. J. Braumüller, 
Berlin (1,52 m); 3. Melches, Alteneſſen, 1,52 m 
(durch Stichkampf). Schlagballweitwerfen: 1. 
Grothe, Heide, 80,72 m; 2. Stockhorſt, Duisburg, 
70,89 m; 3. Alpen, Itzehoe 68,50 m. 


der Damen hatten ſich 3000 


Am Schlußtage der Leichtathletikmeiſterſchaften 
d i Zuſchauer einge- 
funden, die Zeugen ausgezeichneter Lei⸗ 
ſtungen wurden. Es gab eine Reihe bon 
Höchſtleiſtungen. die allerdings durch Rückenwind 
begünſtigt wurden und deswegen wohl kaum als 
Rekorde anerkannt werden dürften. Ueber 
200 Meter lief Fräulein Lorenz, Frankfurt a. M. 


25,1 Sekunden heraus. Im Weitſprung erreichte 
Fräulein Grieme, Bremen, 5,745 Meter und 


auch die 80-Meter⸗Hürden⸗Leiſtung von Fräulein 
Pirſch, Charlottenburg, mit 123 Sekunden, iſt 
eine Rekordleiſtung. Im 800⸗Meter⸗Lauf kam die 
Olympiaſiegerin Frau Radke, Breslau, durch tak⸗ 
tiſch falſches Laufen um den Sieg. Sie legte ein 
ſo ſchnelles Anfangstempo vor, daß ſie fünfzig 
Meter vor dem Ziele mit ihren Kräften zu Ende 
war. Im Schlußkampf mußte ſie Fräulein Dol⸗ 
linger, München, den Vorzug laſſen. 

100 Meter: 1. Gelius, München, 12,3 Sek., 2. Lorenz, 
Frankfurt a. M., 12,3 Sek.; 200 Meter: 1. Lorenz Frank 
furt a. M., 25,1 Sek., 2. Gelius 25,3; 800 Meter: 1. Dol« 
linger, München, 2:17,5 Minuten, 2. Radke, Breslau, 
2:19, Min.; 80 Meter Hürden: 1. Pirſch, Charlotten. 
burg, 12,3 Sekunden, 2. Birkholz, Breslau, 12,4; Amal 
100⸗Meter⸗Staffel: 1. München 1860 49,1 Sekunden, 
2. Eintracht, Frankfurt, in 49,6 Sekunden; Weitſprung: 
1. Frl. Grieme, Bremen, 5,745 Meter, 2. Gladiſch, 
Karlsruhe, 5,49 Meter; Kugelſtoßen: 1. Herrmann, Köln, 
12,36 Meter, 2. Heublein, Barmen, 12,31 Meter; Dis ⸗ 

: 1. Heublein, Barmen, 88,11 Meter, 2. Flei 
ſcher, kfurt a. M., 36,19 Meter; Fünfkampf: 
1. E. Braumüller, Berlin, 324 Punkte, 2. Grieme, 
Bremen, 318 Punkte. 


Erbitterte Kämpfe um die Titel im chwimmen 


Schubert, Breslau, ſchlägt Derichs, Köln — Sietas von Koppen bezwungen 


München, 3. Auguft. 
In der prächtigen Anlage des Münchener 
Dante⸗Schwimmſtadions 


nen am 
Sonnabend die Deutſchen Meiſterſchaften bei 
beſtem Wetter unter außerordentlich ſtarker An⸗ 


teilnabme des Publikums. Die erwarteten ſchar⸗ 
ſen Kämpfe blieben nicht aus, war doch gerade in 
dieſem Jahre der Ausgang der Meiſterſchaften 
ungewiſſer denn je. Gleich mit der Amal 200- 
Meter⸗Kraulſtaffel ſetzte das erbitterte Ringen 
ein. Erſt der lußmann von Magde ⸗ 
burg 96 entſchied das rein 


ab es einen Zweikampf Derichs — Schubert, den 
Peri Saen ee aa Sieger chr 
dete, um damit ſeinen E aus dem Vorjahre 
u wiederholen. Der 1. Magdeburger 

amen SC. feierte in der Bruſtſtaffelmeiſter⸗ 
ſchaft einen leichten Sieg über Nixe Charlotten- 
burg. Eine Ueberraſchung brachte die 400⸗Meter. 
Kraulmeiſterſchaft der Herren. Nach tigem 
Kampfe verwies der Leipziger Kurt Eckſtein 
den favorisierten Neitzel, Göppingen, auf den 
zweiten Platz. 

Im tz zum Sonnabend hatte der 
zweite Tag der Deutſchen Schwimm 
meiſterſchaften unter recht ſchlechtem Wet. 
ter zu leiden. Dafür entſchädigte indeſſen der 
Verlauf der einzelnen Wettbewerbe. Es gab 
Bere wer ee Keane die —— 

mehr als n usga men. 
Magdeburg 1896 erDfinele den Ehe mit 
einem prächtigen Erfolg in der 4-mal-100-Mteter- 
Kraulſtaffel, die fie in 4:24 Minuten vor Poſei⸗ 
don, 4.273 Minuten, Hellas Magdeburg, 4:30, 
ſehr ſicher mit Beſchlag legten. 


Im 100⸗Meter-Kraul⸗Schwimmen der 
Damen war Reni Erkens nicht zu ſchlagen. 


. Fräulein 
Minuten und Fräu- 


Die 
halterin Lotte Mühe, . in 
i o cke, agde· 

8 


Eigene Draht meldung) 


verausgabte ſich — allzu ſchnelles Davon. 

rmen. Aus dem ſcharfen Endkampf konnte 
ich der junge Leipziger Koppen in 3:00,2 Min. 
vor Schwarz, Göppingen, 3:002 und Budig, 
Köln, 3:01,5 durchſetzen. 


Im 200⸗Meter⸗Kraulſchwimmen entſchädigte 
ſich Schubert, Breslau, für die am 
erſten Tage durch Derichts, Köln, über 

100 Meter erlittene Niederlage. 


Derichs hatte ſich durch zu ſchnelles Anfangs- 
empo vorzeitig verausgabt, und wurde von 
Schubert leicht geſchlagen, der in 2:25 Minuten 
den Titel an ſich brachte. Dederichs brauchte 
2:81,68. Das Damen⸗Kunſtſpringen gewann A, 
Jordan, Mün mit 97,78 Punkten, Platz- 
ziffer 5, vor 3 Schlüter, München, 45,16 P. 


— 


Das Turmſpringen der Herren ſah Plumans, 
Köln, als Sieger, der 90,52 Punkte mit Platz⸗ 
ziffer 6% erreichte; Zweiter wurde Riebſchläger, 
zus, mit 5954 Punkten und Platzziffer 8%; 
ritter Grothe, Berlin, 45,24 P. Die 3-mal⸗ 
100-⸗Meter⸗Kraulſtaffel für Damen gewann 
lau⸗Weiß Dresden in 495 Min. 
vor „Nixe“ Charlottenburg, 4.133, Borufiia Po⸗ 
ſeidon Stettin, 4:18,5. Ueber 1500⸗Meter⸗Kraul. 
wimmen wurde Neitzel, Göppingen, in 22:17 
in. vor Bode, Hildesheim, 22:19,9, und Eckſtein, 
Leipzig, 23:20,8 85775 Die Herren-Lagen⸗ 
Hellas Magdeburg, in 


ſtaffel gewann 
5.23.8 Min. gegen Sparta Köln, 5.229 und Po- 
ſeidzn 5:26,4.. Die Lagenſtaffel für Damen ſah 


„Nixe“ Charlottenburg in 6:88 vor 
dem Erſten Magdeburger Damenſchwimm⸗Trub 
mit 6:29,6 Min, erfolgreich. 


Glänzender Start von Beuthen 09 


der Südoſtdeutſche Meiſter ſchlägt 


den Grazer Athletik⸗Sportelub 5:2 


[Eigener Bericht) 


„ 3. ft. 
Die einmonatige Zwan je iſt den Bidet 
deutſchen Meiſter Beuthen 09 ausgezeichnet be ⸗ 
kommen. Die Beuthener ſtellten 15 bei dem Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Grazer Athletikſportelub 
in einer glänzenden Verfaſſung vor. Die Grazer, 
die noch am Tage vorher eine Kombination Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport — VfB. Gleiwitz 9:1 vernich⸗ 
tend geſchlagen hatten, kamen I dem Platz an der 
Heinitzgrube nur wenig zur tung. Allerdings 
werden ſie wohl auch durch das Vortagsſpiel 
etwas ermüdet geweſen ſein. Trotzdem muß man 
— Lei — 1 . 5 5 et 5 
erſten it, lobend anerkennen. ie Läufer- 
reihe in der Belebung Paul Malik, Röſinger 
und Nowak ſetzte den Gegner vo en matt; 
ſelbſt der ſchnelle gefährliche Grazer Rechts⸗ 
außen hatte hier nichts zu beſtellen. 
Gut aufgelegt war auch der Sturm, 
indem Bittner (Halbrechts] keine ſchlechte 
Figur machte. Am beiten aber Malik I und 
Pryſfok. In der Verteidigung waren die drei 
Schlußleute Kurpannek, Strewitzek und 
Palluſchinſki ihrer Aufgabe durchaus ge⸗ 
wachſen. PBallı holte ſich durch feine vorbildliche 
Ruhe ſogar ab und zu einen Sonderbeifall. Die 
Säfte fielen gegen ihr Spiel vom Vortage merk. 
lich ab. Sie zeigten lange nicht die Leiſtung des 
erſten Spieles, ließen ſich auch leider, als ſie ins 
Hintertreffen gerieten, zu unnötigen Derb- 
heiten hinreißen. 
Der erſte intereſſante Augenblick kam, als 
to8 für Beuthen 09 an 


die Ratte Koh, dich Tuner D R 

ie e ſchoß. Nicht lange t . 

goda 00 in . er b Walk ſich 
re N 


mit einem zweiten er an. 


Während Beuthen 09 vorbildlich kom ⸗ 
binierte, kamen die Gäſte aus ihrer Ner⸗ 
voſität nicht heraus. 


So konnte denn auch das dritte Tor, für das 
Malik U verantwortlich war, nicht ausbleiben. 
Vorher aber hatten die Grazer mit einem un⸗ 
heimlich ſcharfen Schuß ihres Halbrechten 
ein Tor aufgeholt. Nach der Pauſe lag 09 ſtändig 
im Angriff. Die wenigen Vorſtöße der Grazer 
ſcheiterten an der ſicheren Abwehr der Ein⸗ 
beimiſchen. Das vierte Tor für Beuthen 09 ſchoß 
wieder Malik U und ein fünfter Treffer er⸗ 
höhte den Vorſprung auf 5:1. Mit dieſem Tor- 
unterſchied wollten ſich die Grazer wohl nicht 
zufrieden geben, forcierten das Tempo und jtell- 
ten auch durch ihren Mittelſtürmer einen 
etwas erträglichen Schlußſtand von 5:2 her. 


Mit dieſem Erfolg treten die Oger ihre große 
Reiſe durch Deutſchland an. Nach dem, was ſie 
vor etwa 4000 begeiſterten Zuſchauern gezeigt 
haben, kann man ihrem Auftreten vor einem 
großen Publikum mit Vertrauen entgegenſehen. 


Schöne weiße Zähne. „Auch ich möchte nicht 
n rößte Anerkennung und vollſte eden 
über die „Chloro W aan zu übermitteln. Ich ges 


brauche „Thlorodont“ ſchon feit Jahren und ich werde ob 
meiner ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten 
Endes nur Dur) En 15 7 — Vebrauch Ihrer „Chlorodont⸗ 
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2 Muſſen⸗Aufmarſch dan, eee a ee e Ag. Gleiwitz 

. a F 5:1. (10.8 dee, Su sen eee Stadl⸗Mannſchaſtsmeiſter 
neee, es & u. oe sonne 
a TVC 
5 e V[II int Brad, sine guten Beius. Be 
8 . Beuthen, 3. Auguſt. Die Straßenrennen der Radfahrer kamen auf n A . ene 82 Kampf im Leicht a 
3 R Don prachtvollem Wetter begünſtigt, hielten dem bekannten Renndreieck in Rombrowa zum fand lebhaften E Beifal. Im ease traf 


am Sonntag die Reichsbahn⸗Sportver⸗ 
eine von Oberſchleſien ihr 4. Reichsbahn⸗Be⸗ 
1 und Sportfeſt ab. Am Vormittag 

en die Vorkämpfe im Turnen und Leichtathle⸗ 
tik zum Austrag. Der Nachmittag brachte die 
Hauptkämpfe. 


3 Um 14,30 Uhr marſchierten ſämtliche Teil⸗ 
1 nehmer unter Marſchklängen der Reichs⸗ 


Austrag. In einem 70⸗Kilometer-Rennen ſiegte 
Kandziora, Oppeln, in 2 Stunden, 174 Min. 
vor Schwalbe, Oppeln, dritter wurde der Glei⸗ 
witzer Lwowſki. Ein Jugendfahren über drei⸗ 
ßig Kilometer gewannen Stefan Lwowſki in 
55,55 Min. vor ſeinem Bruder Anton. Im Alters- 
fahren ſiegte Morawitz. Das Mannſchaftsfah⸗ 
ren gewann der RSV. Gleiwitz vor Oppeln. 


BfB. Breslau — Sportfreunde Inpel 
6:1 


einem Freundſchaftsſpiel gewonnen. Die 


lorenem Poſten. Wenn au 


Die Oppelner Sportfreunde hatten für Sonn⸗ 
tag den Verein für Bewegungsſpiele 9 
ber⸗ 
liga⸗Mannſchaft der Sportfreunde ſtand auf ver⸗ 
ch in der erſten Halb⸗ 


fig auf einen ſtarken Gegner in Zapp von 
Seis 03. Heiſig blieb infolge beſſerer 2 
nik Sieger. Im Bantamgewicht ſiegte die gro 
techniſche he wi von Kaletta klar über 
den Heros⸗Mann Metzner II 
Den ſicheren Schlägen von Wojna ABC. 
war Brinkmann, Heros, nicht gewachſen 
reits in der 2. Runde mußte er ſich N 


—— 
— 


5 EEE 2 8 2 DR it Oppeln das Spiel noch ziemlich offen 5 Leichtgewicht t Grimm 
\ bahnkapelle in die ſchöne Kampfbahn ein Auf den ſtädtiſchen Tennisplätzen wurden die eitoltele jo führſen die Gäſte dort bei Halbzeit eee eee 9 Es gab schöne 
5 und nahmen vor der Tribüne Aufſtellung. Tenniswettkämpfe ausgetragen. In der Endrunde [ſchon mit 31. Nach der Pauſe ſchoſſen die techniſche Kampfmomente. Rur mit Mirhe kam 


Darauf begrüßte Reichsbahningenieur Dietrich | ſtanden ſich Gleiwitz und Oppeln gegenüber. Nach] Breslauer noch drei weitere Tore. 


Grimm über die Runden und mußte 


5 8 en f ; | 1 a i l ktſieg 
N bie Chrengäfte, den Preſidenten der Reichsbahn hartem Kampfe blieben die Gleiwig er mit 6:3 Fß:EE;F;;᷑ I 

$ direkti In, M 4 ; ** 5 ortklub Troppau — überlaſſen. Im Weltergewicht lieferten 
N Bades Dee Nahen Sen ee 08 erfolgreich. . Gleiwitz ftellte folgende Manſchaft deutſcher ev bb ſich Mibrer ABC. und Spilok einen wenig 


Feld: Friedrich Jipp II, Schläger, Jipp L 
Brzoska, Boehnert. Das Dameneinzelſpiel ge⸗ 
wann Frau Schläger, die in der Endrunde 
Frl. Hannack ebfertigte. 


vereine, Baume iſter, Berlin, den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick und den Bürgermeiſter 
Trzecziok, Bobrek-Karf, ferner alle Kämpfer 
und das leider nicht ſehr zahlreich erſchienene Pu⸗ 
blikum aufs herzlichſte. Darauf hielt 


Reichsbahndirektionspräſident Me her 


eine Feſtrede die mit einem Hoch auf das deutſche } 
: rland ſchloß. Das Deutſchlandlied 
5 beendete den ſchönen Feſtakt. Nun herrſchte ein 
RE munteres Leben auf der Kampfſtätte. Ununter⸗ 
brochen fielen die Entſcheitungen in den einzelnen] 
Wettbewerben. In vorbildlicher Weiſe rollte die Im Fußballendſpiel um die Reichsbahn⸗Pokal⸗ 
Wettkampfleitung das große Programm ab. Bei Meiſterſchaft ſchlug RSV. Gleiwitz den RSV. 
den leichtathletiſchen Wettkämpfen wurden an⸗ Kandrzin mit 6:3, nachdem ſchon bei Halbzeit 
nehmbare Leiſtungen erzielt. leiwitz mit 3:0 in Führung gelegen hatte. 
„Die Ergebniſſe in der Leichtahletik und Abends fand im Promenaden-Reftaurant die 
im Schwimmen laſſen wir in der nächſten Aus⸗ Sie erverkündigung und a 
gabe folgen. lung ſtatt. 


175 einer anſehnlichen Zuſchauermenge liefer⸗ 
ten ſi i 
flotten Kampf. 
8 . hen die Trop 

urch angeſpornt gehen die . 
Handball 


RSV. Oppeln (D = N 
then (Damen 7 0 Be Schmalſpur Beu 


RSV. Oppeln (Herren) — 
(Herren) 13:4 (9: J. 


Nach der Pauſe werden 


Pauſe. 5 
erzielen in kurzen Abſtänden fünf 


überlegen, 
RSV. Gleiwitz 


ſchlägt Oberſchl 


Beuthen. 3. Auguſt. 
Am Sonntag ging der Tenniswettkampf Mit- 
telſchleſien gegen Oberſchleſien auf den Plätzen 
des Tennis-Clubs Blau-Gelb in Beuthen vor 
ſich. Die Breslauer traten mit der 


Preußen Zaborze — Vorwürts⸗ 
f Raſenſport 4:2 


Das Spiel eröffnete die Preußen-Sportwoche. 
Beide Mannſchaften & 


Feiſt an. Während ſich die Herren faſt durch⸗ 
weg durchſetzten, mußten ſich die Damen von den 
F geſchlagen bekennen. Vor 
allem 


fiel das wuchtige Anariffsſpiel des jungen . 
Breslauer Nitſche auf, 


der an erſter Stelle für Mittelſchleſien ſpielte. 
Wenn auch die Breslauer zum Schluß mit etwas 
[Glück ſiegten, fo fiel doch das Ergebnis für die 
Sberſchleſier immerhin ſchmeichelhaft knapp aus. 
Nur mit 10:10 Punkten, 24.22 Sätzen und 
241:229 Spielen brachten die Gäſte den Sieg an 
Lahe n eine hoffnungsvolle, anſpornende 
Leiſtun cee eee , eee 75 


Im großen ganzen geben die einzelnen Er- 
ri den ausgeglichenen Kampfverlauf richtig 
wieder: 


durchaus das 
der 32. Di 


Faſt 
Nach⸗ 


Deich 
1 Kuczorel legt auch durch Kopfball 
im An chluß an ein Strafſtoß ein weiteres Tor 
10 Minuten ſpäter bolt der Mittelſtür⸗ 
der Gäſte durch guten Flachſchuß ein Tor 


ein weiteres Tor für auf. der 36. Minute ſtellt aber Staros- 


In 


EB. Miechowitz Liga 1:4 


Mannſchaften einen ſehr fairen und 
"Bereits in der 3. Minute ſchoß 
g der Gäſte das 


pauer ganz aus ſich heraus und erzielen in der 


17. Minute den Ausgleich. Mit 1:1 geht es in die 
die Miechowitzer 


bereits 9 5 
kündigten Mannſchaft unter Führung von Dr. |3 


Mit einem unter Proteſt auf- 


ſchönen Kampf: 
ſchönen Kampf von Mildner fand 


enommenen Punktſieg 
er Kampf fein Ende. = 8 

Der Mittelgewichtler ener wies micht die 
nötige Ringroutine auf. Sein e Woitke 
ABO. fiegte überlegen. Im Halbſchwergewicht 
gab es einen wenig ſchönen aber dafür ſehr harten 
Kampf zwiſchen Wieſchollek ABC. und Urbanek 
Heros. Wieſchollek ſiegte durch k. o. 


konnte für das Schwergewicht keinen Gegner 


Mittelſchleſien 


eſien im Tennis 


[Eigener Bericht!] 


Kuntze 6:2, 9:7; Bodländer G. Fromlowitz 6:2, 9:2: 
Schule. eig 2:6, 6:0, 7:5; Kaſperezyk— Wieczorek 5˙7. 
23, 4:6. 


6: 

Dameneinzel: r. Bittner — Frl. Stephan 1:6, 2:65 
Fil. Zänſch. Frl. vomlowitz 6:2, 6:8, 2:6; Frl. Geisler 
Fr. Jacob 1:6, 8:10; Fr. Richter Frl. 

4, 4:6, 

errendoppel: Nitſche / JurezykBartonnek / G. Fromlo⸗ 
u 6:2, 8:6; Dr. Feiſt / Scholz Meyer / Neumann 60. 
6:1; Gasde / Bodländer — Beitz / Schellin 3:6, 2, 3263 
Kuſch / Kaſperezyk— Kuntze / Wieczorek 6:0, 6:4. 

Gemiſchtes Doppel: Fr. Bittner / Nitſche Frl. Fromlo⸗ 
witz / Bartonnek 4:6, 5:7; Frl. Jänſch / rl. Ste⸗ 
phan / G. Fromlowitz 3:6, 2:6; Frl. Geisler / Jurezuk 
Müller / Schellin 6:0, 4:6, 8:6; Fr. Richter / Dr. et 
Fr. Jacob / Neumann 3:6, 4:6. 


Japan ſiegt im Dreiländer⸗ 
Tenniskampf 


(Eigene Draht 5 Br 
725 Berlin, 3. Auguſt. 
Der Dreiländertenniskampf wurde am Sonn⸗ 


tag beendet. Der Schluß ſtand lautet: 1. Japan 
mit 6 Siegen, 14 Sätzen, 130 Spielen, 2. Auſtra⸗ 


„ e Tee eee 


üller 1:6, E 


meldung.) . 


Be⸗ 


ſeinem 


etwas vormachen kann. Das Ergebnis entſpricht 
Leiſtungen. 

Im Anſchluß ſpielte die Traditionsmannſchaft 
von Preußen von 1910 gegen eine zuſammen⸗ 
ra Mannſchaft der Fußballpionjere bon und 
Weit. und . Ergebnis 1:12 (0:5). 8 

m Abend verſammelten ſich die Alten Herren | man 
einem gemütlichen Abend, wobei über die 


ieee e Wartha 
ſchleſiſchen Meiſter, dem Breslauer Sportklub 08, 
u Saite und blieb nach einem ſehr mäßen, 

piel knapp mit 2:0 (0:0) erfolgreich. ide 
Mannſchaften zeigten keine beſonderen Leiſtungen 
beſonders von dem Polniſchen Meiſter hatte 


Die Tſchechen ſpielten ſehr flott und fair 
und hinterließen hier den beſten Eindruck. 
Die Miechowitzer lieferten in allen Teilen der 
Mannſchaft ein techniſch ſchönes Spiel und haben 
den Sieg vollauf verdient. 


Holſteins Revanche 


Eniiehung des Fuhbolles in Oberkhteiten wet Tel, aefiel, Der Sturm icke esc e 
geſprochen wurde. Es waren fait alle 3 7 7 Meiſter 1 . 115 e Hertha BSC. verliert 6:2 
7 früheren Größen erſchienen. Tag. Die Beer führten Kl St fhledhte- Sum ne 1 7 
u iele vor, te von de SC.ern, di ertha⸗ un olſtein⸗Kie atten ſich im 
e . Kofıtablon ehe 20 000 fee 
8 21 Stanton trainierten, viel mehr erwartet. Bis 9 die zeuge einer 4 N 2 men 
. 0 5 gur Pauſe verlief der Kampf torlos Gleich nah | des, De üben i er Imurden. In der erte 
| Borſigwerk benutzte heute erſtmalig den neuen Beginn der zweiten Hälfte war es de itte Halbzeit hielten die Berliner den Kampf noch 
ortplatz, an noch viel zu arbeiten ſeinſtürmer der Gäſte, der eine Flanke ſicher zum einigermaßen offen. Sie gingen durch Sobek in 
} wird um ihn als regulär {pielähin amerfennen | eriten Tore werwanteln ne Exit eine Minute] Führung und erit eine halbe Stunde päter 
| u können. Die Borſigwerker haben mit dem vor S es dem Mittelſtürmer des erfolgte durch Ritter der Ausgleich. Beim 
CCT %%% na einer ofen Slante bes | ante, 1:1 wurden bie . 
ſchmeichelhaftes Ergebnis erzielt. inksaußen das zweite Tor zu erzielen. 10 nd win 105 in, 25 7. ne as zwei, 
1 0 itter in der 16., 27. und nute drei 
i BR. Gleiwitz Liga — Vorwärts Breslau — SB. Dombrowa Seer dug e fer Seer ol 
„41 r u ne igen Stuttgarter e 
. | Stadion Königshütte 4:3 3:2 eu 5:2 auf. Daft mit bem Sep f fiel dos 
11. Stiftungsfeſt lieferten die Raſen⸗ Breslau, 3. Auguſt. ſechſte Tor der Nordbeutichen, das von Eſſer 


ſpieler ſeit langem wieder einmal einen guten 


| ee 17000 Am Sonntag fanden in n eine Reihe 


iel ſehr, wenn ſie von Geſellſchaftsſpielen ſtatt. r SC. Vor ⸗ 


guch lange brauchte, um Fi zuſammenzufinden. wärts Breslau hatte die Ergebniſſe aus dem Reiche: 


ußballmannſchaft 
Beſonders gut aufgelegt war nach der Pauſe der des SB. Dom bro w Gaſt bli 1 Si 
r , De Seiftungen der Güte waren eben-|napp mit 8:2 (0:1) fiegeih. Die Bberſchleſer Sex. Frankfurt gegen Holftein Kiel 6:1 
1 - gut. Sie fielen durch ihr ſchnelles Spiel eo einen k 1 1 de mag, Er BfB. Leipzig gegen Eintracht Frankfurt 3:2, 
= h 2 auf zurückzuführen iſt, ie mit dem Laſt i . 
HB. Gleiwitz 1 — BfR. Bobrek 31. Per ® ei kn nach Breslau gekommen an Frankfurt gegen Dresdener Sport 
waren und erſt kurz vor dem Spiel m 


Sportfreunde⸗Ratibor — Sportklub⸗ 
: Oderberg 4:1 

. r e A 120 Ueberlegenheit de 
PN P ine lei r 2 
E 


Guts Muts Dresden gegen Spielvereinigung 
Fürth 3:2. f 

Spielvereinigung Fürth gegen Städtemann⸗ 
ſchaft Halle 4:1. 1 
1. FC. Nürnberg gegen Sparta Prag 3:1, 


Nurmi verfehlte Weltrekord 


Bei einem von 12 000 Zuſchauern beſuchten 
Abendſportfeſi in Helſingfors ging ae 


meilen-Weltrekord des Schweden W 
fern. Aber auch diesmal miß la 18 

Ber ſuch, obwohl fo gute Leute wie Loukola und 

Iſohollo 50 Meter vor Nurmi abgingen, Der 

„ſchweigſame“ Finne durchlief die zwei Meilen in 

9.110, verfehlte alſo den Weltrekord um mehr als 

10 Sekunden. a 


ide zu ver⸗ 


rend der Ruhe- 
r Halbzeit 


nläßlich feines 
dann ging 5 


neuerlich daran, den auf 9:01,4 ſtehenden Zwei⸗ J 


der ſh 


inzel: Nitſche— Barton: :4, 674; Dr. Feiſtlien 5 Siege, 13 Sätze, 122 Spiele, 3. Deutſch⸗ 
rn vor, das auch das letzte des Tages czyk das alte Verhältnis wieder her. Kurz dar- — e ya er 705. 975 NN lond 4 Ede: 11 See 112 Spiele * 
g ce . Pu 4 8 3 ir { 
HER 8 A 1 0 5 —ů — — — — — — — 
Alte Herren Preußen ift erschöpft. er auf. Damit waren bie Ereig- Gen und geben hr Gomta micer in e Tk Sabiih Hero beste hes im, Freunde 
Alte Herren 1 F. 6. Kattowitz 1:1 . auch Dr Yang leiten rar 2 e gegen bieden a Myslowitz. Der 
N 5 Kar x. ein, doch verhin ie Miechowitzer idi⸗ Kampf endete unentſchieden. 7 
bee d. e , e, e Polen — Breslan 08 2:0 (g , de b 
, zug geſtellt, au, 3. Augu nationsmaſchine iechowitzer, die dann au 2 
Hattowitzer Gegner völlig ebenbürti war und B esl. A 9 50 durch Kaſchny 1 das Ergebnis auf 4:1 berauf- Dirt⸗Trackrennen 
bewies, daß ſie noch manchen ande en In Breslau weilte n her e ſchraubt. 


in Breslau⸗Grüneiche 


Die Dirt⸗Track-Rennen in Breslau-Grün⸗ 
eiche hatten wieder einen Rekordbeſuch von 12 000 
Zuschauern aufzuweiſen. Als der Held des Tages 
erwies ſich der Breslauer Lokalmatador Ades 
0 der im Endlauf des Silberſchild 
wieder eine ganz hervorragende Fahrweiſe an den 
legte. Der zweite einkommende Fahrer 

erlin, wurde dem Breslauer nie Hlebre 

Ueberraſchend gut fuhr auch der iener 
Killmehyer. Der Rekordmann Hans Bit ſch 
(Dänemark), der den erſten Vorlauf zum inter⸗ 
nationalen Handicap ebenſo wie Graf Schweinitz, 
Breslau, den zweiten Vorlauf, ſicher gewann, 
trat dann im Endlauf nicht mehr an. Sie 
wurde der mit 10 Meter Vorgabe bedachte 
Allinger, Mittelwalde, deſſen Fahrweiſe von 
Renntag zu Renntag immer beſtechender wird, 
knapp vor dem Breslauer Lokalmatador Graf 
Schweinitz, der vom Mal aus ſtartete. Im Re⸗ 
kordfahren erzielten der Stuttgarter Merkle 
und der Rekordfahrer Hans Bitſch (Dänemark) 
mit je — Min. die gleiche Net und blieben 
eine Sekunde hinter dem alten Rekord. 


Startverbot für dr. Peltzer 


Jonath, Vorchmeyer, Gillmeiſter rehabilitiert 


Der Vorſtand der Deutſchen Sport- 
behörde für Leichtathletik beſchäftigte 
ſich vor Beginn der Meiſterſchaften mit verſchie⸗ 
denen aktuellen Fragen. In erfter Linie ſollte 
der „Fall Peltzer“ ſeine Erledigung finden. Dr. 
Peltzer war zu dieſer Sitzung geladen worden, 
entſchuldigte jedoch ſein Fernbleiben damit, daß 
er an Gelbſucht erkrankt ſei und erſt einen 
Tag ſpäter kommen könne. In Abweſenheit 
Peltzers beſchloß der Vorſtand, die Unterſuchung 
gegen den Stettiner durch eine Kommiſſion des 
VBA. durchführen zu laſſen. Dr Peltzer wurde 
bis zur Erledigung dieſer Angelegenheit ſuſpen⸗ 
diert, womit er auch von der Teilnahme an den 
Meiſterſchaften ausgeſchloſſen iſt. In der Sache 
onath, Borchmeyer und Gillmeiſter 
wurde das Urteil des Norddeutſchen Sportver- 
andes zurückgewieſen, wei ih heraus- 
ſtellte, daß die drei Sprinter lediglich auf Wei- 
ſung ihres Vereins an den nordweſtdeutſchen 
Volksturnmeiſterſchaften in 3 teilgenom⸗ 
men haben, demnach alſo zu Unrecht gemaß⸗ 
regelt worden waren. 


n 


gerei 


Vorſicht beim Genuß 
von Morcheln 


Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird 
von dem Landesausſchuß für hygieniſche Volks⸗ 
belehrung geſchrieben: 

Vergiftungen durch den 
Pilzen, insbeſondere von ſelbſt 
werden alljährlich beobachtet. 


Genuß von 
geſammelten, 


brühen, ſondern man muß fie renelrecht mit reich⸗ 
lichem Waſſer kochen, und nachdem die Pilze im 


Die getrocknete Morchel, wie ſie im 
Handel erhältlich it, hat ihre Giftigkeit 
verloren und bedarf keiner beſonderen Vorbe⸗ 
handlung. In allen Fällen, in denen nach Genuß 
der Morchel oder Speiſelorchel Krankheitserſchei⸗ 
nungen wie Uebelkeit, Erbrechen. Durchfälle, 
Gelbſucht uſw. gleichzeitig bei mehreren Perſonen 
auftreten, iſt unverzüglich ärztliche Hilfe in 
Anſpruch zu nehmen. 


100000 Mark Prandſchaden 


Der Brand des Lukaſiner Dampf⸗Sägewerks 
(Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. Auguſt. 
Das alt Bista und Hobelwerk iſt, 
wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, böswillig 
in Brand geſteckt worden. Als 
für gilt, das man am Brandort unter den Trüm⸗ 


mern 
flaſche aufgefunden hat. Der Schaden wird auf 
ungefähr 100 000 Mark geſchätzt und iſt zum 
großen Teil durch ee e Die mut- 
maßlichen Brandſtifter haben bis zur Stunde ein 
Geſtändnis, aus welchen Motiven ſie den 
Brand angelegt haben, nicht abgelegt. 


EEE ENTE ET": 


Seutfeon und Kreis 
Straße geſperrt. Die Kreis Brosla· 
—Wieſchowa und der arch der len Bre. 
lawitz führende Teil der Kreis chaufſee Tarno⸗ 
35. Yagufi een Gheuffechllanbiehunndarbeften 
\ wegen ee ung en 
für den Durchgangsverkehr geſperrt. 


* 


Kirchenchor St. Hyazinth. Monta „20 Uhr, findet 
eine wichtige Probe in der Kirche Patt. 


* Madrigalchor. Montag, abends 8 Uhr, Chor ; 
probe in Skrochs Hotel. 


Ratibor 


* Das Bierglas an den Kopf ge⸗ 
ſchleubert. Sonnabend abend entſtand in 


einem Gaſtlokal auf der Oderſtraße zwiſchen zwei 


Gäſten ein Wortwechſel, der in eine Schl ã⸗ 
ansartete. Einer der Streitenden 
ergriff ein Bierglas und ſchlug das dem anderen 
mit ſolcher Wucht an den Kopf, daß es in 
Scherben ging. Der Verletzte brach blutüber⸗ 


ſtrömt zuſammen und mußte zum Arzt geſchafft 
werden. 


Schützenhaus Beuthen Ot. 
Heut, Montag, d. 4, August er., 4 Uhr 
Großes 


NACHMITTAGS -KONZERT 


Verdingung. 


von Erb: und 
eines 
des 8. 


eine 


Nandgra 
in der Gemarkung N ſoll 


U 

22 und ſoweit der Vorvat reicht, vom 
8. Yuguft ab gegen vorherige Giffendung von | diegene, 

che in N) begoge Aton 
Angebote find verſchloſſen mit der Aufschrift 
een, 3 Ausführung von Erd. undſ a 
Land gardine dorto. und beitellgeldfret bis n des Anz 
zum Verdingungstermin am 20, Auguſt, vor- 


Zuſchlagsfriſt: 30. Auguſt, 18 Uhr. 
Ottmachau OS., den 1. Auguſt 1980, 
Preußiſches Staubeckenbauamt. 


teten Matratzen bevor Sie 
Kaufen Sie keine vera! dere Pc 


Meine 
sich nicht von den enormen Vo; unserer 9 


“ Dien 
„Prinzeß-Auflegematratze DRP, Morgen, 8 ben 5. W 1000| Sale an 
uberzeugt haben. Alleinhersteller: te ne Große u. 
Koppel & Taterka S ers 1 be, pic 
Ablellung Metallbetten zimmer (duntel Gl ) Re 5. 
Beuthen 08. Hindenburg 08. elftüde mehr. Schrän 


Beweis da⸗ be 


eine ausgebrannte Petroleum 


die Gilde am Sonntag ihr 


Voranzeige! 


Donnerstag, den 7. Auguſt 1930, ab 
3 Uhr nachm., veranſtalte ich in Beuthen OS., 
im großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants 


ate TODE Extra-Auktion. 


Ottmachauer Sau- Zur Berfteigerung kommen: 


Berfeigesungsgnt, aller Art (iedoch nur ger 


f. in der Auktions⸗Halle, Große Blottnitzaſtr. 37. 
ittogs 1 das unt 5 | 
ee en en 
Inh.: Wanda — 1 44d. 
Verfteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel 


Spegialitit: Zerfteigeruns |Bauführer, 


anz 


Zu den bereits mitgeteilten Beſchlüſſen 
des Verwaltungsausſchuſſes des 
Bergmannsfonds für das niederſchleſiſche Stein⸗ 
kohlenrevier erfahren wir über die geplante 
Verwendung der öffentlichen und privaten Spen⸗ 
den noch, daß die öffentlichen Mittel nicht nur 
den von dem Neuroder Unglück, ſondern auch 
von früheren und zukünftigen Einzel⸗ 
unglücksfällen Betroffenen zugute kommen 
ſollen. Stichtag iſt der 29. Juli 1929, der Tag 
des Hermsdorfer Unglücks. Dieſe Mittel ſollen 
weiter verwendet werden zur Linderung des 
Wohnungselends im niederſchleſiſchen 
Kohlenrevier. Das entſpricht dem Reichstags⸗ 
beſchluß vom 15. Juli, wonach die vom Reich be⸗ 
willigten Mittel außer der Unterſtſtzung der 
Hinterbliebenen tödlich verunglückter Bergleute 
des Waldenburg⸗Neuroder Steinkohlenrebiers, 
12. Behebung der Geſundheit der Bergarbeiter ⸗ 

völkerung dieſes Bezirks dienen fol. Dazu 
müſſen erſt einmal die Mißſtände in den 


F 


Juchfühtung del Nothilie für Neurode 


Bergarbeiterwohnungen beſeitigt wer⸗ 
den. Vorläufige Feſtſtellungen haben ergeben, 
daß mit Hilfe dieſer Mittel eine große Anzahl 
Wohnungen wieder in menſchenwürdigen Zuſtand 
verſetzt werden können. 

Die Vertreter der privaten Spenden 
haben ſich zu einer Kommiſſion zuſammen⸗ 
geſchloſſen, die mit dem Landrat gemeinſam ar⸗ 
beiten wird, und mit dem Verwaltungsausſchuß 
des Bergmannsfonds in Fühlung ſteht. Beide 
Ausſchüſſe unterſcheiden ſich entſprechend dem 
Charakter der beiden Fonds und nach ihren be⸗ 
ſonderen Aufgaben. Gelder der privaten Samm⸗ 
lungen ſollen in erſter Linie der Verſchickung der 
Kinder der Verunglückten, der Berufsausbildung 
ihrer Töchter und Söhne, und der Anlage von 
Kindergärten und Horten an den vom Gruben⸗ 
unglück Betroffenen dienen. 


25 Jahre Verein katholiſcher 
junger Männer in Natibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. Auguſt. 

Der ſich eines großen Anſehens in Ratibor 
erfreuende Verein katholiſcher junger 
Männer, der am 12. März 1905 im Baron⸗ 
zimmer des Deutſchen Hauſes gegründet wurde, 
konnte am 2. und 3. Auauſt vom ſchönſten Wetter 
begünftiat, ſein Silber Jubiläum feiern. 
Mit Rückſicht auf die herrſchende Not und die 
ſchwere wirtſchaftliche Lage war das für die eier 
entworfene ver Re in einem beſcheidenen, je⸗ 
doch würdigen Rahmen gekleidet worden. 


hre an- 
d verſchaffte den Teilnehmern 
Der Sonnta 
des Vereins mit 
Gäſten im Garten des Deut 
zuſammen, von wo ſie ſich zum 
; e c 5 1 5 
gaben. n ießend ga 13 Tr rein 
mit den Gäſten nach dem Garten des Deutſchen 


Hauſes zu einem Frübkonzert. Der Nad- 
mittag ließ die Teilnehmer an der Jubelfeier ſich 
im Garten des Deutſchen Hauſes verſammeln. 
Von hier aus bewegte ſich um 3 Uhr ein ftatt- 
licher Feſtzug unter Vorantritt des Tromm- 
ler- und Pfeiferkorgs der Sanitätskolonne bei 
den Klängen des Stadt- und Theaterorcheſters 
unter Führung von Kapellmeiſter Politz durch 
die Straßen der Stadt zurück nach dem Deutſchen 
Haufe, wo um 4 Uhr ein großes Feſtkonzert 
begann. Kapellmeiſter Politz hatte ein ausge⸗ 
wähltes Programm zuſammengeſtellt. Während 
des Konzerts fanden Kinderbeluſtigungen, ein 
Preisſchießen und Preiskegeln ſtatt. Nur zu 
ſchnell ſchwanden die frohen Stunden dahin. In 
einer ſehr ſorgfältig bearbeiteten Feſtſchrift 
ind im Bilde feſtgehalten die drei Protek ⸗ 


Pitoren des Vereins, der Ehrenvorſitzende, zwölf 


Geiſtliche Beiräte, die ſieben Gründer des Ver⸗ 
eins ſowie der gegenwärtige Vorſtand. 
Der Verein kann mit Stolz und beſonderer Ge⸗ 
nugtuung auf den Verlauf ſeines Jubelfeſtes zu⸗ 
rückblicken. 


Ofenbaumeister Hawliczek Ratibor Schützenkönig 


Königsſchießen der priv. Schützengilde 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. Auguſt. 
Im engſten und beſcheidenſten Rahmen hielt 
traditionelles 
Königſchießen ab. Programmgemäß traten 
die Kameraden der Gilde um 10% Uhr vormittag 
im Schützenhauſe an, wo ſie im Vorgarten mit 
Fahne Aufſtellung nahmen. Um 11 Uhr erfolgte 
die Paradeabnahme durch den Schützen⸗ 
könig, Juwelier Peterek und ſeine beiden 
Marſchälle, Prokuriſt Hennig und DOfenbau- 
meiſter Hawliczek, worauf fi die Kamera⸗ 
den in den Saal des Schützenhauſes zur Ein- 
nahme des Königfrühſtücks begaben. Hier nahm 
der Kommandeur der Gilde, Kaufmann Em. 
Winkler, Veranlaſſung, allen Kameraden 
einen guten Verlauf des Schießens zu wünſchen, 
was durch ein dreifaches „Gut Schuß“ bekräftigt 
wurde. Vom Schützenmeiſter der Gilde, Land⸗ 
gerichtspräſident Heiniſch, der außerhalb Ra⸗ 
tibor ſeinen Urlaub verbringt, ſowie von Kurator 
Dr Proske, Bonn, Oberbürgermeiſter 
Kaſchny und dem älteſten Kameraden, Büro- 
vorſteher i. R. Hennig, wurden Glückwunſch⸗ 
ſchreiben zur Verleſung gebracht. Nachdem der 
Schützenkönig Peterek zum Abſchluß ſeiner 
Regierungszeit ein dreifaches Gut Schuß auf die 


fahrungen wo 
bungen unter J. K. 
= nur te, Mont und 
Dienstag, 92 FAR Ahe nachm. 


Erfahrener 


ohnungsnachläſſe. 


Stellen: Angebot 


Nach auwärt werden gend 
fr Zikhüftenwrk 


1. Meiſter für Deſtillationsöfen. 


2. Meifter für Zink-⸗Erz⸗Röſtung, vertraut 
mit Dwight⸗Lloyd⸗ und Wedge-Defen, 


3. Mei di ton und Her⸗ 
2 — — Muffel für Sintöfen 5 


4. Arbeiter für Zinkhütte. 


5. Ingenieur⸗Mechaniker, vertraut mit 
Demenz eic. 


Nur erſte 1 mit langjährigen Er⸗ 
en ausführliche . 


Moſſe, Berlin SW. 100, einreichen. 


Stellen⸗Geſuche 


an die Geſchäftsſt. 4 5 B. 3492 an die 
d. Ztg. Beuth. erb. ] G. d. Zeitg. Beuthen. 


Gilde ausgebracht hatte, wurde die Frühſtücks⸗ 
tafel aufgehoben und die Kameraden begaben ſich 
nach der Schleßhalle, wo ber Schügenkönig 
durch Abgabe der üblichen Schüſſe das König⸗ 
ſchießen eröffnete. Bald entwickelte ſich 
auf den Ständen im Schützenhauſe ein heißer 
Wettkampf, der um 675 Uhr abends ſeinen Abſchluß 
fand. Als Schützenkönig ging Ofenbaumeiſter 
Hawliezek, als die beiden Marſchälle Bäcker⸗ 
meiſter Georg Ludwig und Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Bobek hervor. Nach der Verkündung 
der neuen Würdenträger durch den Kommandeur 
der Gilde, Kaufmann Winkler, begann um 
8 Uhr abends der Königsball in den Räumen des 
Schützenhauſes. 


die mrreſchäden im Kreiſe 
Kreuzburg 
Der A Landtags 


rdnete des . 
Straube (Dnat.) hat heute folgende Kleine An- 
frage eingebracht: 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Kreuz⸗ 
burg⸗Oberſchleſien hat unter Hinzuziehung des 
Vorſtehers des Finanzamtes und des Kataſter⸗ 


—— 


15457 durch Kudol 


Reger-Seife über Nacht. 


Miet⸗Geſuche 


— 52 
E r 
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Blütenweiße Wäschestücke 
Zeugen von der Hausfrau Glücke, 
Dieses Wunder hat vollbracht 


im Zentrum der Stadt. Angeb. unter 
8. 3514 d. d. G. d. Z. Beuthen DE. 


r 


direklors auf Grund einer Beſichtigunz 
feſtgeſtellt, daß die durch die anhaltende Dürre 


des frühen Sommers in der Landwirtſchaft ent⸗ 
ſtandenen Schäden eine Kataſtrophe 


großen Ausmaßes darſtellen und die ſchwerſten 
Beſorgniſſe für die Zukunft erwecken. Dies um ſo 
mehr als der Kreis gar keine ſelbſtändige 
Induſtrie aufweiſt und Handel und Gewerbe 
ganz von der Landwirtſchaft abhängen. Iſt das 
Staatsminiſterium bereit, über die von dem 
Kreisausſchuß des Kreiſes Kreuzburg Oberſchle⸗ 
ſien feſtgeſtellten Einzelheiten ſich Bericht 
erſtatten zu laſſen. Was gedenkt das Staats⸗ 
miniſterium zu tun, um die durch die Dürre er⸗ 
folgte furchtbare Notlage der Bevpölke⸗ 
rung des Kreiſes Kreuzburg Oberſchleſien zu 
lindern? 


Das große deutſche Tuenfeft 
in Rawitſch a 


Rawitſch. 4. Augaſt. 

Eingeleitet wurde das 3. Bundesturnfeſt 
der deutſchen Turnerſchaft in Polen 
durch den Verbandsturntag im Schützen⸗ 
hauſe zu Rawitſch. Verbandsvorſitzender Jung, 
Bielitz, eröffnete die Tagung und begrüßte alle Er⸗ 
ſchienenen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
auch weiterhin mit allen Kräften daran ge⸗ 
arbeitet werden möge, der deutſchen Turnerſchaft 
die Achtung zu erringen, die ihr gebührt. Von 
insgeſamt 43 Vereinen waren 39 vertreten. Inter⸗ 
eſſantes ergab ſich bei Verleſung der Berichte über 
die Tätigkeit in den letzten drei Jahren. Eine 
beſonders rege Tätigkeit hat der 2. Kreis (Ober⸗ 
ſchleſien⸗Bielitz! entfaltet. Erfreulich war die 
Wahrnehmung, daß man dem Jugend 
turnen ein immer größeres Intereſſe ſchenkt, ſo 
wird man für einen guten, brauchbaren 
Nachwuchs nicht bange ſein brauchen. Auch 
der Kaſſenbericht war, gemeſſen an den Ver⸗ 
hältniſſen, günſtig zu nennen. Zum Schluß verlas 
der Vorſitzende ein Telegramm der Königs- 
berger Turnerſchaft, die den deutſchen 
Brüdern in Polen weiteres Gedeihen und Blühen 
wünſcht. 


Oppeln 


„Ernte- und Kinderfeſt der Kleingärtner. Der 
Kleingarten verein der Oſtkolonie beging 
am Sonntag ſein Ernte- und Kinderfeſt 
in der Sleingartenfolonie am Oſtbahnhof. Um 


2 

er * N des 4 5 tzuges 
in der Kleingartenkolonie entwickelte ſi 
hier ein echtes Bolksfeſt. 9 


— 


3 Tage in der Hohen Tatra 


Der Preſſedienſt der Neichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 5 a 

Der von den Reichsbahndirektionen 
pen und Breslau bereits angekündigte Aus - 
flugs onder zug von leſien nach der 
Hohen Tatra iſt 5 die Zeit vom 6 —8. Septem- 
ber vorgeſehen. r Sonderzug fährt am 6 Sep⸗ 
tember um 5,52 Uhr in Breslau ab und eht über 
Oppeln—Kandrzin— Oderberg bis Poprad Velka 
und Tatra—Lomnitz, wo er um 15,04 bezw. um 
16,57 Uhr eintrifft. Von Beuthen nach Kandrzin 
verkehrt ein Anſchlußſonderzug mit direkten Wa⸗ 
gen nach der Tatra ab 641 Uhr. 
8. September von Cſorba um 21,11 Uhr, Ankunft 
am 9. September in Breslau um 4,58, in Beuthen 
um 4,12 Uhr. 

Der Geſamtpreis für Fahrt, Uebernach⸗ 
tungen, Verpflegung und Führung betrögt ab 
Breslau 48,40 rk, ab Brieg 45,40 Mark, ab 
Oppeln 43,40 Mark, ab Kandrzin 40,60 Mark, ab 
Ratibor 38,40 Mark, ab Beuthen 44.20 Mark, ab 
Gleiwitz 43 Mark. Der Fahrkartenverkauf be 
ginnt am 10, Auguſt. Die Wander ungen 
finden von Alt⸗Schmecks aus ſtatt. Es find herr⸗ 
liche Ausflüge, wie nach den Ober⸗ erfällen, 
Fünf Seen, dem Cſorha⸗See, Popper See, der 
Mee raugenſpitze, in Ausſicht genommen, die jeden 
Teilnehmer vollauf befriedigen werden. 
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25 jähriges Stiftungsfest des Kath. Meistervereins Hindenburg 


Tagung der katholiſchen Meiſter Schlefiens 


Impoſanter Feſtzug — 40 Vereine — 8 Feſtwagen 


Hindenburg, 4. Auguſt. 

Sonnabend und Sonntag feierten die katho⸗ 
liſchen Meiſter und Geſellen Hinden⸗ 
burgs bezw. von „St. Anna“ gemeinſam ihr 
25 jähriges Stiftungsfeſt, das mit der 
Weihe einer Fahne und eines Banners verbunden 
war. Die Brudervereine ganz Schleſiens gaben 
ſich in Hindenburg ein Stelldichein. 

Die Tagung der ſchleſiſchen kath. Mei ⸗ 
fter, an der auch die Geſellen teilnahmen, war 
eine Wahlagitation für das Zentrum, wie ſie 
Kicht ſchärfer geführt werden konnte. In der Ver⸗ 
ſammlung war deutlich eine Widerſpruchſtimmung 
u bemerken, und als ſich Landtagsabgeordneter 
Ba wadzki über das Programm des Zentrums 
verbreiterte, verließ ein großer Teil der Tagungs⸗ 
teilnehmer den Saal. 

Der Sonnabend brachte den einleitenden Feſt⸗ 
kommers, der im Jugendhaus „St. Anna“ vor 
ſich ging. Nach Muſikſtücken, Darbietungen der 
Geſangsabteilung und dem Abſingen eines allge⸗ 
meinen Liedes, begrüßte der 


Vorſitzende des Kath. Meiſtervereins 
Kutzias, 5 


die zahlreich Erſchienenen. Von den ſtaatlichen 
und kommunglen Behörden waren vertreten Po⸗ 
lizeirat Richter, Amtsgerichtsdirektor Ull⸗ 
rich, Oberpoſtſekretär Köhler, Kreisjugend⸗ 
pfleger Kolanowſki und Materialienverwal⸗ 
ter Golom b. Beſonders hervorgehoben wurde 
vom Vorſitzenden die Anweſenheit des Verbands⸗ 
vorſitzenden, Stadtrats, Obermeiſters Loſſe, 
Breslau, des Protektors und Mitbegründers des 
Vereins, Erzprieſters Peſchka und des Juſtiz⸗ 
rats Janoſchwitz. Eine ſtarke Anzahl von 
Brudervereinen war bereits vertreten. Die Ver⸗ 
eine wurden feinerzeit gemeinſam von 26 Meiſtern 
und Geſellen im Jahre 1905 gegründet. Zur Veit 
zählen die Vereine 91 Meiſter und 70 Geſellen. 
Vorſitzender Kutzias ſprach alsdann über die 
Tugenden der gemeinſam mit den katholiſchen Ge⸗ 
ſellen arbeitenden kath. Meiſter gemäß dem Vor ⸗ 
bild Vater Kolpings. Er wies auf die Pflege 
der chriſtlichen Weltanſchauung und Treue zur 
deutſchen Heimat hin. Der Referent überreichte 
darauf Erzprieſter Peſchka ein Ehrendi⸗ 
pio m, desgleichen dem Juſtizrat Janoſch⸗ 
b. itz. Für jährige Mitgliedſchaft wurden ge⸗ 


ehrt Erzprieſter Peſchka, Bezirksſchornſtein⸗ 
ſegermeiſter Swoboda, Tiſchlermeiſter Max 
Engel, Klempnermeiſter Paul Kuniſch, 
Klepmnermeiſter Joſef Kuniſch, Klempner⸗ 
meiſter Ernſt Kuniſch, Fleiſchermeiſter Paul 
Kurek, Schneidermeiſter = Liebich, 
Schuhmachermeiſter Johann Kubitzki. Des⸗ 


aleichen für 30jährige Mitgliedſchaft im Meiſter⸗ 
und Geſellenverein: Robert Richter, Oskar 
Neukirch Julius Wosnik, ward 
Kutzias, Auguſt Skubatz. Zu Ehrenmitglie- 
dern wurden ernannt: Juſtizrat Janoſch witz, 
Paul Schneider, Joſef Skowronek, Max 
Engel und Paul Schmidt. 


Hierauf ſprach Juſtizrat Janoſchwitz und 
bemerkte, daß der kath. Meiſter das Leben im fa- 
tholiſchen Sinne meiſtern müſſe und Gehorſam be⸗ 
zeigen ſoll gegenüber Kirche und Vaterland. 


Erzprieſter Peſchka 


ſprach über die Feſtigung des deutſchen Hand⸗ 
werks, des Standesbewußtſeins und Stärkung der 
Treue zur Kirche und dem Vaterland. Er legte 
die Forderungen des Handwerks dar. Der Präſes 
des Geſellenvereins, 


Kaplan Weſſolik, 


„St. Anna“, nahm die Ehrung der Jubilare des 
Geſellenvereins vor. Es wurden bedacht mit ſil⸗ 
bernen Ehrennadeln Erzprieſter Peſcheka, Tiſch⸗ 
lerobermeiſter Max Engel, Klempnermeiſter 
Paul Kuniſch, ferner die Geſellen Maximilian 
Auer und Katmer. Gauſchriftführer Wa⸗ 
liczek, Gleiwitz, ſprach den Wunſch nach mehr 
Unterſtützung der Geſellen durch die Meiſter aus. 
Im gleichen Sinne ſprach der Bezirksleiter En⸗ 
gel, Gleiwitz, Verbandsvorſitzender, 


Stadtrat Loſſe, Breslau, 


hob die Notwendigkeit des Kameradſchaftsgeiſtes 
1 0 Meiſtern und Geſellen hervor. Hierauf 

00 ückwünſchten den feſtgebenden Verein Ober⸗ 
poſtſelretär Köhler, als alter Kolpingsbruder, 
ſowie die Abgeordneten von kath. Meiſter⸗ und 
Geſellenvereinen aus Katſcher, Trebnitz, Riege 
Reichenbach, Frankenſtein und Leobſchütz. ch 
Abſingen des Deutſchlandliedes begann der gemüt⸗ 
liche Teil, den Paul Kuniſch leitete. Abwechſe⸗ 
lung brachte Konzertſänger Kaufmann mit 
feinem wohlklingenden, abgrundtieſen Baß und 
der humoriſtiſche Vortrag einer Gruppe junger 
Damen. n 

Am Sonntag morgens fand der Feſtgottes - 
dienſt ſtatt, wobei die kirchliche Weihe 
der neuen Fahne des Kath. Meiſtervereins und 
des Kolpingbanners vorgenommen wurde. Als⸗ 
dann ging eine ausdrucksvolle Kundgebung katho⸗ 
liſcher Männer auf dem Platz vor der St. Anna⸗ 
kirche vor ſich, worauf die Tagungen be⸗ 
gannen. 


[Eigener Bericht) 
Die Tagung 


wurde durch den Verbandsvorſitzenden, Stadtrat 
Loſſe, Breslau, eröffnet und begrüßte die Teil- 
nehmer und Ehrengäſte. Es waren beſonders zu 
bemerken Polizeioberſt Soffner, Handwerks⸗ 
kammerpräſident Czech, vom Finanzamt Regie⸗ 


rungsrat Genge, ferner Bürgermeiſter Dr. 
Opperſkalſki, Dr Kiolbaſſa, Dr. 
Tſchirdewahn uſw. Verbandsſchriftführer 


Krieſche, Breslau, erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. Er wies auf den wirtſchaftlichen Tief⸗ 
ſtand, den wachſenden Einfluß des ausländiſchen 
Kapitals hin. Trotz der Wirtſchaftsnot iſt der 
Mitgliederſtand erhalten geblieben. Er berichtete, 
daß bisher eine Einigung der kath. Meiſter und 
Geſellen ganz Deutſchlands nicht erreicht werden 
konnte. Auch er forderte die Stützung des Hand⸗ 
werks, welches das Bollwerk deutſcher Volkswirt⸗ 
ſchaft iſt. Der Verband Schleſien der katholiſchen 
Meiſter zählt 22 Vereine mit 2429 Mitgliedern. 
Nach dem Bericht des Kaſſierers iſt ein 
Kaſſenbeſtand von 2168,53 Mark aufzuweiſen. 


Verbandsvorſitzender Loſſe ſprach darauf 
zum Hauptpunkt der Tagung. Er deutete bit 
auf die nun nahezu fehlende Unterſchiedlichkei 


t 
anikoen Induſtriearbeiter und Handwerker. Der 
Lehrlingserziehung müſſe größte Aufmerbſamkeit 
gewidmet werden. Eine gerechtere Verteilung der 
Steuerlaſten müſſe eintreten. 

mittlere und kleine Betriebe dürften nicht 
einem gleichprozentigen Umſatzſteuergeſetz be⸗ 
ſteuert werden. Die Reform der Sozialabgaben 
und deren Leiſtungen wäre am Platze. Verlangt 
wurde, daß die glichkeit gegeben werde, daß 
dem Handwerker, der keine Altersverſorgung hat 
einige Groſchen für den Lebensabend verbleiben. 
Seitens verſchiedener Meiſter wurde die Forde⸗ 
rung erhoben, daß viel mehr als bisher der 
n mit Aufträgen berückſichtigt werden 

e. 


na 


* 


Große, S 


Am Schluſſe der Vormittagstagung ſprach 
Landtagsabgeordneter Za wadzki 


über die Probleme der Zentrumspartei. Bis 
dahin hatten die Geſellen eine geſonderte Zu⸗ 
ſammenkunft gehabt, die nunmehr hieran 
teilnahmen. Allerdings verließ ein großer Teil 
jetzt die Tagung. 

Am Nachmittag nach der Veſperandacht for⸗ 
mierten ſich die Vereine zum 


Feſtzug 


auf dem St.⸗Anna⸗Platz. Es kamen gegen 2000 
Teilnehmer zuſammen. Der impoſante Feſtzug 
beſtand aus 13 Meiſtervereinen und 10 Ge⸗ 
jellenvereinen aus ganz Schleſien. ferner den 
16 örtlichen Vereinen und Innungen mit ihren 
zahlreichen Fahnen, ſowie aus 8 Feſtwagen, die 
in würdiger 
ten. Unter 


1 der Kapelle der Königin⸗ 
Luiſe⸗Grube nahm der Feſtzug 


durch die ge⸗ 


ſchmückten Straßen nach dem Schützenhaus ſeinen 


Weg. Hierſelbſt nahm Bürgermeiſter Dr. 
Opperskalſki die Weihe der Fahne und des 
Banners vor. Nach Ueberreichung zahlxeicher 
Fahnennägel wurden Erzpriefter Reiäte, 
Kaplan Weſſolik, Verbandsvorſitzender Loſſe 
und der Vorſitzende des Jubelvereins dur 
Ueberreichung von Eichenkränzen geehrt. Im 
aal tagte der Verband etwa noch eine Stunde 
und beſchäftigte ſich mit verſchiedenen internen 
Angelegenheiten. Im Garten und auf der Feſt⸗ 
wieſe entwickelte ſich ein lebhaftes Treiben. Un⸗ 
ter den Beſuchern war auch die Geiſtlichkeit von 
Hindenburg und Zaborze vertreten. Das Gar⸗ 
tenkonzert wurde in gewohnt vorzüglicher Weiſe 
durch die Kapelle der Königin-Luiſe⸗Grube unter 
Leitung von Kapellmeiſter Zok ausgeführt. Zum 
Schluß dankte Obermeiſter Kutzias allen für 
das rege Intereſſe. Am Abend wurde dem Tanz 
gehuldigt. 


Schlägerei mit tödlichem Ausgang in Beuthen 


Mulgeverischler von Betrunfenen erſchlggen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Auguſt. Gegen 13.30 Uhr rempelten am Sonntag 
auf der Tarnowitzer Straße angetrunkene junge Leute den Bau⸗ 


gewerkſchüler Wolf, der mit einem Kameraden von 


heimkehrte, an, hierbei erhielt Wolf 


daß er noch vor ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. 


einem Kommers 
einen derartig heftigen Schlag, 
Die 


Leiche wurde ins Städtiſche Krankenhaus übergeführt. Zwei dringend ver⸗ 


dächtige Perſonen wurden feſtgenommen. 


liegen der Tat nicht zugrunde. 


Körperkultur in Gleiwitz 


Politiſche Gründe 


Neuer Gportplab am Benthener Waffe 


[Eigener Bericht) 


. Gleiwitz, 4. Auguſt. 
Wenn auch die etatmäßigen Mittel, 
die im Gleiwitzer Haushaltsplan für 
ſportliche Zwecke ausgeworfen ſind, gering bleiben 
müſſen, weil der Etat eine größere Belaſtung 
nicht verträgt, ſo kommt doch in Gleiwitz auch 
der Sport zu ſeinem Recht, zumal hier nicht 
alle Laſten auf den Schultern der Stadt ruhen, 
ſondern auch von anderer Seite das Erforderliche 
getan wird, um die Anlage und Pflege von 
Sportplätzen zu fördern. In dieſem Jahr 
ſind bereits Arbeiten an einem neuen Sportplatz 
im Gange, der an der verlängerten Barbara- 
ſtraße in dem Dreieck zwiſchen dem alten Kanal 
und der Eiſenbahn entſtehen ſoll. Der Platz liegt 
hier ſehr günſtig, denn in unmittelbarer Nähe iſt 
eine Halteſtelle der Bahnlinie Gleiwitz⸗Sosnitza. 
Dieſe Halteſtelle iſt zwar zunächſt nur für 
den Perſonalverkehr der Reichsbahn beſtimmt, 
wird aber bei ſportlichen Veranſtaltungen ſicher⸗ 
lich eine Bahnverbindung bis zum Platz ermög⸗ 
lichen laſſen. 

An dieſer Stelle nun, nicht weit vom Beu⸗ 
thener Waſſer, iſt ein Geländeſtück durch 
Austauſch von der Reichsbahn erworben und dem 
Reichsbahnſportverein zur Verfügung 
geſtellt worden. Das ſumpfige Gelände wird mit 
Schutt, den Reichsbahn und Kleinbahn hier ab⸗ 
laden, planiert und im nächſten Jahr zu einem 
Fußballplatz mit einer Laufbahn und einer 
250 Meter langen Radrennbahn ausgebaut 
werden. Der Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportbund 
ſowie der Reichsbahnſportverein werden die er- 
forderlichen Mittel, vermutlich mit Unterſtützung 
der Behörden, aufzubringen verſuchen, um den 
Platz ſpielfertig herzustellen. Bereits jetzt 
ſind etwa vier Fünftel des Geländes planiert, ſo 
daß mit einer baldigen Herſtellung des 
Platzes gerechnet werden kann. Von der Halte 
ſtelle der Bahn, die oberhalb des Platzes liegt, 


wird man zunächſt den Fußballplatz, da⸗ 
17005 die Laufbahn und im Hintergrund die 
tadrennbahn erreichen. Der Zeitpunkt der end⸗ 
gültigen Herſtellung des Platzes hängt nach der 
erfolgten Auſſchüttung nur von der Finanzie⸗ 
rung ab, der die beiden Sportorganiſationen 
der Reichsbahn optimiſtiſch entgegenſehen. 


die Feuerwehr ohne Waſſer! 


Wohnhaus und Scheune abgebrannt 


To ſt, 4. Auguſt. 

Beim Dreſchen mit einem Buldoggmotor 
fing in der Beſitzung des Landwirts Krain in 
Wiſchnitz ein Strohhaufen Feuer. So 
fort griff das Feuer auf die in der Scheune auf⸗ 
geſpeicherten Getreidevorräte über. Die Feuer ⸗ 
wehren konnten bei dem großen Waſſermangel 
— das Waſſer mußte erſt aus einem etwa 
800 Meter entfernten Teich mit Wagen herbei⸗ 
geholt werden — das Feuer nicht löſchen. 
Ein ſtarker Funkenflug fand auf dem Strohdach 
des Wohnhauſes der Witwe Sezeponik reich⸗ 
liche Nahrung. Das Wohnhaus brannte 
vollſtändig ab, die Möbel konnten aber ge⸗ 
rettet werden. Das Wohnhaus war mit etwa 
1400 Mark verſichert. Mit der von der Verſiche⸗ 
rung zur Auszahlung gelangenden Summe kann 
die jest 78jährige Fran ihr Haus nicht aufbauen. 
Dem Landwirt Krain brannte ſchon vor ſechs 
Jahren ſeine Scheune mit der ganzen Ernte durch 
Brandſtiftung ab. Maſſiv baute er dieſe 
dann auf und jetzt brannte ſie bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern ab. In der Scheune brannten 
die Erntevorräte von 29 Morgen Acker und ver⸗ 
ſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen ab. Ver⸗ 
ſichert war die Scheune einſchließlich der Ernte⸗ 
vorräte und Maſchinen mit 7720 Mark. Der 
Schaden iſt aber weit größer. 


orm das Handwerk veranſchaulich⸗ 


Wahlkreisverſammlung der 
MBP. in Gleiwitz 


Gleiwitz, A. Auguſt. 

In Gleiwitz ſprach auf Veranlaſſung des Indu⸗ 
ſtriegaues der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner 
vor den Mitgliedern der erweiterten Vorſtände 
aller Kreisvereine des Induſtriegebietes, über die 
politiſchen Ereigniſſe, die zur Auflöſung 
des Reichstages geführt haben und über die Vor- 
gänge in der Fraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei aus dieſem Anlaß. Die Verſamm⸗ 
lung war, wie angeſichts der Bedeutung dieſer 
Fragen zu erwarten war, ſehr gut beſucht. Es 
verdient betont zu werden, daß ſchon vor dieſem 
Vortrag der Glaube an den Parteiführer bei 
keinem der Verſammlungsteilnehmer wankend ge⸗ 
worden war 

Die klaren und überzeugenden Ausführungen 
von Dr. Kleiner konnten nur noch dazu beitragen, 
die Einmütigkeit und zuverſichtliche Stim⸗ 
mung zu verſtärken. Die mörderiſchen 
Steuervorlagen des Kabinetts Brüning 
durfte die Deutſchnationale Volkspartei niemals 
bewilligen, da ſie angeſichts des unzweifelhaften 
Willens des Kabinetts, auf den bisherigen un» 
heilvollen Wegen deutſcher Außen- und 
Wirtſchaftspolitik fortzufahren, keine Sanie- 
rung der Reichsfinanzen, dafür aber völlige Zer- 
ſchlagung der deutſchen Wirtſchaft bringen. Der 
Vorgang in der Fraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei ſtellt ſich nicht als eine Kriſe der 
Partei, ſondern lediglich als eine Kriſe der 
Fraktion dar. Die abgeſplitterten Abgeordneten 


ch hatten innerlich längſt ihren Frieden mit dem 


herrſchenden Syſtem gemacht, gehörten innerlich 
nicht mehr zur Partei und stellten während der 
ganzen letzten Monate eine untragbare Bes 
laſtung für die Partei dar. Die erfolgte Rei- 
nigung hat die Partei endlich wieder zu einem 
ſcharfen Schwert gemacht. Die Bewegung ſteht 
geſchloſſen hinter Geheimrat Hugenberg im 
Kampf gegen das unfähige und verantwortungs- 
loſe Syſtem der ſozialiſtiſchen Demokratie für 
einen ſauberen und ehrlichen Staat und für die 
Freiheit der Nation. Die Verſammlung ſpen⸗ 
dete dem Redner ſtürmiſchen Beifall. 


Kind vom Auto tödlich überfahren 


(Eigener Design 
Hindenburg, 4. Auguſt. 

Am Michaeltorplatz wurde am Sonn. 
tag vormittag gegen 12 Uhr das etwa fünfjährige 
Kind Heinz Kroll von einem Perſonenauto 
überfahren. In bewußtloſem Zuſtande iſt es 
vom Krankenauto nach dem Städt. Krankenhaus 
geſchafft worden, wo es ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, nach kurzer Zeit ge⸗ 
ſtorben iſt. 


|®leiwit 


Sprung aus dem Fenſter. In den Abende 
ſtunden des Sonntag ſprang auf der Zabrzer 


[Straße ein nur mit einem Hemd bekleide⸗ 


ter Mann aus dem Fenſter ſeiner im dritten 
Stockwerk gelegenen Wohnung. Er erlitt anſchei⸗ 
nend ſchwere innere Verletzungen und 
trug eine große Kopfwunde davon. Sanitäter von 
der Bahnhofswache ſchafften ihn nach dem Städ- 


tiſchen Krankenhaus. Die näheren Umſtände des 


Vorfalls ſind noch nicht bekannt. 


Krouzburn 

* Männer⸗Geſangverein „Germania“. Der 
Verein hielt im Vereinshauſe feine Haupt⸗ 
verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende, Can» 
gesbruder Grim m, leitete. Das Andenken des 
verſtorbenen Klempnermeiſters Schütze wurde 
geehrt. Sangesbruder Auditor erſtattete den 
Geſchäftsbericht. Zum Schluß erfolgte die Ehrung 
langjähriger Mitglieder. Sangesbruder Jen⸗ 
dretzki erhielt für 25jährige Mitgliedſchaft die 
Ehrennadel. Die Sangesbrüder Janus, Neu- 
mann, Schäfer, Krentuſch, Kaudiſch, 
Polok und König erhielten die Ehrennadel 
für 10jährige Mitgliedſchaft. Die Vorſtandswahl 
ergab die einſtimmige Wiederwahl der bis- 
herigen Mitglieder. 

* Vogelſchutz. Seit einiger Zeit mehren ſich 
die Anzeigen gegen Leute, die ſich gegen das Vo- 
gelſchutzgeſetz vergehen. Die Polizeiverwal⸗ 
tung erſucht das Publikum um Mitarbeit an der 
Erhaltung unſeres Vogelbeſtandes. 
Die Polizeiſtreifen haben in letzter Zeit auch 
wiederholt die Beobachtung angeſtellt, daß ſich in 
den Anlagen und Schrebergärten in den Abend— 
und Nachtſtunden ſehr viel Hauskatzen umher⸗ 
treiben, die den Vögeln nachſtellen. Ganz befon« 
ders find es die Vögel, die als ſogenannte Erd- 
niſter bezeichnet werden, weil ſie ihre Brutſtätten 
mit Vorliebe in den Garten bezw. im Acker ein- 
richten. Da es ſich bei dieſen Vögeln größtenteils 
um lebhafte Inſektenvertilger handelt, wird wäh— 
rend der Sommerzeit ganz beſonders gewarnt, die 
Katzen frei umherlaufen zu laſſen. 
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